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SCHWEIZER HOTEL-REVUE
N9 3

BASEL, 17. Januar 1924 REVUE SUISSfe DES HOTELS N9 3
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Uebertrag Fr. 1317.—
Mr. tl. R. Baumann, Edcnhotel, St.

Moritz-Dorf 10.—

M. A. Emery, pour: Montreux
Palace, Montreux 20.—

M. A. Emery, pour: hotel National,
Montreux 10.—

M. A. Emery, pour: Hotel Lorius,
Montreux 10.—

M. A. Gorini. Terminus Hotel und
Zähringerhof. Fribourg „ 10.—

Hr. Aloys Huber, Direkfor, Kursaal.
Infcrlaken 10.—

Hr. J. Miislcr, Hotel Giitsch, Luzern „ 10.—

Hr. Kienberger, Direktor, Hotel
Qucllenhof, Rngoz „ 20.—

Hr. H. E. Prager, Carlton Elite Hotel,

Ziiridi 20.—
Hr. A. Sdirümli-Duchcr, Luzern 10.—

II. H. Gebrüder und E. Zwyer,
Hotel Rophaien, Sisikon „ 5.—

M. Adolphe Zahler, Hotel de Li Nou-
velle Poste, Geneve „ 5.—

Total Fr. 1457.-

Hotelier-Kongress New York.
(Von der Rundfahrt durch die Union.)

Auf unserer Rückreise von Washington hielten
wir uns nodimals einige Stunden in Philadelphia
auT, was uns Gelegenheit gab, diese Stadt etwas
naher zu besiditigen. Philadelphia ist die dritt-
grösste Stadt der Union, bekannt als die Stadt
der „eigenen Heime". Die 2,5 Millionen Einwohner

sind in 800,000 Häusern untergebracht, in
denen nicht weniger als 400,000 Badzimmer eingerichtet

sind. Wie uns Dr. Caiell, der Vertreter der
Stadt, versicherte, bewohnen 400,000 Familien ihr
eigenes Heim! Der Philadelphier ist sehr stolz
auf seine „Quäker-Stadt". Prächtig ist vor
allem der „Fairmont Pare": er gilt als eine der
schönsten städtischen Parkanlagen der Welt.

Nachmittags gings weiter nadi Atlantic Ciiy,
die letzte Stadt, die wir programmässig besuchen
sollten. Auch hier wurden wir vom lokalen
Empfangskomitee am Bahnhofe begrüsst. Je zwei und
zwei bestiegen wir einen „Rollstuh!" und wurden
dann unter den Klängen einer Blechmusik über
den berühmten „Boardwalk" zu unsern Hotels gc-
stossen. — Es ist dies eine 50—100 Meter breite
hölzerne Brücke, die 8 Meilen (über 12 Kilometer)
dem Meere entlang führt, eine wunderbare
„Uferpromenade".

Auf 5 Uhr abends waren wir im Ritz-Carlton
tfotel zu einem „Thee" eingeladen. Es war dies
wieder einmal eine königliche oder besser gesagt:
eine amerikanische Einladung: das kalte
Buffet ein kulinarisches Meisterstück ersten Ranges

und zwar sowohl in Form als Qualität, wie
folgendes Menu zeigt, das eigens zu diesem
Zweck komponiert wurde:

Ritz-Carlfon.Hotel
Atlantic City

Alliance Internationale de l'Hötellerie
Buffet froid

tlomard Bagration
Assiettes ä la Russe

Hors d'ceuvres ä la Suedoisc
Rochers de Foie-Gras

lambon d'York en Gelee
Salade de Volatile

lambon de Virginie en Gelee
Salade de Saumon

Poulets grilles Diables, Sauce Moutarde
Langue fumee ä la Gelee

Galantine de Volaille aux Truftes
Filet de Boeuf pique ü la Mousse de Tomate

Turban de Filet de Sole printaniere
Pctits Medaillons de Chevreuil Cumberland

Cötc d'Agncau en Chaud-Froid Belle-Vuc
Poulet Reine ä l'Esiragon

Tranches de Melon Glaces
Aspic d'Aiguillettes de Canard

Salade Alice
Crab Meat Ravigotte

Petites Sandwiches Assorties
Corbeilles de Friandises Croquantcs

Fruit Cake Patisseries Assorties
Glaces Panacliees Good Luck Cake

Demi-Tasse
White Rock

Saturday, November 17, 1923

Es darf hier wohl in diesem Zusammenhange
erwähnt werden, dass sidi die Hotels des Ritz-
Carlton Konzerns ganz besonders durch ihre
hervorragende Küche auszeidinen. Wir hatten
Gelegenheit, dies auch in Philadelphia und New-York
zu konstatieren, und hat uns dies mit besonderer
Genugtuung erfüllt; trügt dodi diese Gesellsdiaft
den Namen unseres berühmten Walliser
Landsmannes Ritz, und deren Generaldirektor in Amerika

ist Herr Albert Keller, ein ehemaliger Sdiii-
ler unserer Hotelfachschule in Oudiy.

Eine humorvolle Anspradic hielt der Bürgermeister

der Stadt, der dem Präsidenten der HoteL
allianz, Herrn Barrier, den goldenen Sdilüssel der
Stadt überreichte zum Zeidien, dass wir da
vollständig uns zu Hause fühlen sollten, und er fügte
hinzu: in anderen Städten hätte man uns zwar audi
den Sdilüssel der Stadt überreidit (Anspielung
auf Buffalo), allein mit dem Ersuchen, denselben
vor der Abreise wieder zurückzuerstatten; diesen
sollen wir behalten und demnüdist einmal unseren
Kongress in Atlantic City abhalten.

Abends waren wir zu einem „Typical American
beef-steak dinner" oder einer „night in the
Kitchen" eingeladen. In einer wirklidien Küdie fand
die Zusammenkunft statt; jeder Geladene erhielt
eine weisse Mütze und eine Schürze und holte
sidi sein Essen selbst frisch vom Kochherd — die
Damen waren zu einer Theater-Vorstellung geladen.

Als Sitzgelegenheiten waren leere (natür-
lidi) Whiskykisten und Bierfässer aufgestellt. Es
war ein ebenso gemütlidier wie fröhlicher Abend.

Am nüdisten Morgen waren wir — zum ersten
Male auf der ganzen Reise — uns selbst
überlassen. So hatten wir Gelegenheit, etwas der
Ruhe zu pflegen und uns diese Stadt noch näher
zu besehen. Atlantic City ist wohl die grösste
Hotelstadt der Welt: sie hat 1200 Hotels, die

über 300,000 Gäste aufnehmen können. 20,000,000
Besucher kommen jährlich hieher. Zu allen
möglichen Sportarten ist Gelegenheit geboten: Reiten,
Schwimmen, Jagen. Fischen, Tennis, Golf, Fussball

etc. etc.
Nadimittags fand die Rückkehr nach New-

York statt, wo wir abends 7 Uhr anlangten" — von-
ciner Musik begrüsst, zwar etwas müde, aber alle
hochbefriedigt von unserer „American Tour". —

H.S.

Alliance Internationale
de l'Hötellerie.

Vorstandssitzung in New York.
Am 19. November 1923 hielt der Vorstand

(Ccmite executif) der A. I. H. im Hotel
Commodore in New York zwei geschäftliche
Sitzungen ab. Die Verhandlungen leitete Herr
Barrier (Frankreich), Präsident der Alliance,
unter Assistenz der HH. Moyaerts (Belgien),
Generalsekretär, und Desmeudes (Frankreich).

An der Sitzung nahmen teil 23
Vorstandsmitglieder als Vertreter der Landesverbände

von Amerika, Belgien, Dänemark, England,

Frankreich, Holland, Japan, Italien,
Portugal, Schweden, der Schweiz (HH. Emery
und Nationalrat Dr. Seiler), Spanien und der
Tschechoslowakei. Zur Orientierung unserer
Mitglieder sei auf Grund eines Berichtes der
„France Hoteliere" im nachstehenden ein kurzes

Resume der Verhandlungen gegeben.
Bis zum Eingang des offiziellen Silzungsprotokolls

sind wir auf diese Quelle angewiesen,
doch soll auf die wichiige Tagung
zurückkommen werden, sofern weitere, vom
genannten französischen Fachblatt eventuell
nicht mitgeteilte Details dies als notwendig
erscheinen lassen.

Zu Beginn der Sitzung sprach Herr Barrier
den amerikanischen Kollegen,

insbesondere Herrn Sweeney und seinen Mitarbeitern,

den wärmsten Dank aus für die Einladung,

derzufolge eine Grosszahl europäischer
Hoteliers auf dem gastlichen Boden der
Union so schöne und unvergesslidie Tage
verleben dürfen. Sodann wurde die
Aufnahme der Hotelleric Englands in die Alliance
in offener Abstimmung genehmigt und die
Vertreter Grossbritanniens, HH. Clark und
Adult, vom Vorsitzenden im Comite executif
willkommen geheissen.

Herr Desmeules erstattete hierauf den
Verwaltungs- und Rechnungsberichi der
Administration. Seit der konstituierenden
Versammlung in Monaco tagte der Vorstand
zwei Mal: im Juli 1922 in Paris und im Mai
1923 in Monlreux-Lausanne. Die Formalitäten

pro Eintragung ins Handelsregister und
Erwerb der Rechtsfähigkeit (jur. Person) am
Sitz der Alliance, Paris, sind rechtzeitig
erfüllt worden. Die einsdil. Publikationen
erfolgten am 15. Oktober 1921 im „Journal offi-

ciel" der Französischen Republik. Gemäss
den vom. Kongress in Monaco aufgestellten
Desiderata über engere Berufsfragen der
Hotellerie einerseits sowie unter dem
Gesichtspunkte der Beziehungen der Hotellerie
zu derr regierenden Behörden anderseits,
erhielt das Generalsekretariat Auftrag zur
Ausarbeitung eines Berichtes über folgende Fragen:

1. Haftpflicht der Hotels; 2. Internationaler

Personalaustausch; 3. Hotelfachschulen;.
4. Besteuerung der Hotellerie. Dieser

Beridit wurde an den Sitzungen von Monti
eux-Lausanne dem Komitee zur Prüfung

vorgelegt und auf Grund der Bestimmungen
des Schweizer. Zivilgesetz-Buches in dem
Punkte der Haftpflicht modifiziert, während
zu Punkt 2 prinzipiell die Organisation des
Personalaustausches zwischen den Hoteliers
der verschiedenen Länder auf der Basis der
Gegenseitigkeit beschlossen wurde. Die übrigen

Fragen blieben noch in der Schwebe,
doch wurde das Sekretariat beauftragt, bei
den verschiedenen Landesverbänden eine
Umfrage. Über die Dauer derArbeitszeit
im Gastgewerbe zu veranstalten und
das Aniwortmaterial zusammenzustellen. —

Der Berichterstatter verwies sodann auf die
übrige Tätigkeit der A. I. H., deren Bureau
seit nunmehr drei Jahren in engem Kontakt
und regem Korrespondenzverkehr mit den
angeschlossenen Organisationen steht, die
erhaltenen Auskünfte ordnet und aufbewahrt
und fortgesetzt an der Aufrechterhaltung und
Vertiefung der Kollegialität und der guten
Beziehungen der Landesverbände unter sich
arbeitete.

Nach dem Hinweis auf die Bedeutung der
Anwesenheit so vieler Länderdelegationen in

Amerika schloss der Verwaltungsberichi mit
dem Wunsch und der Hoffnung, „die
bevorstehende Demonstration der internationalen
Solidarität der Hotellerie möge allüberall den
Gedanken der Organisation, den Willen zum
Zusammenschluss unter dem Banner der A.
I. H. verstärken und dadurch mit dazu
beitragen, in den einzelnen Ländern das
Ansehen des Hotelwesens als Kultur- und
Wirtschaftsfaktor zu heben und den Behörden,
der Presse, der gesamten Oeffentlichkeit die
Wichtigkeit und Bedeutung der Stellung klar
zu machen, welche sich die Hotellerie dank
ihrer wirtschaftlichen Tüchtigkeit und noblen
Geistesart heute in der ganzen modernen
Welt errungen."

Der Kassabericht der Alliance konnte sehr
kurz gefasst werden. Die Einnahmen der
Jahre 1921, 1922 und 1923 — es handelt sich
ausschliesslich um Mitgliederbeiträge —
betrugen Fr. 21,096.80, die Ausgaben —

Verwaltungskosten und Reiseentschädigungen —
Fr. 6,687.85. Das Bureau befindet sich erst
im Anfangsstadium der Entwicklung und es

BiiBini imm i miüii i mm u mm
Feuilleton.

Die schweizerische Landschaft
als Grundlage der Fremdenindustrie.

(Fortsetzung.)

55. Wir wollen unsere lieberschau mit einem
grossen englischen Dichter abschliessen, mit Byron.
An der Wende des t8. und 19. Jahrhunderts kam
mit den beiden Freunden Wordsworth (1770—1850)
und Coleridge (1773—18341 und andern die
englische Romantik auf. Wordsworth hat 1793 ein
Gedicht über eine Fussreise durch Italien, die
Schweiz und Snvoyen verfasst. S. F. Coleridge,
in seiner Jugend von der französischen Revolution

begeistert, hat sich ihr gegenüber spater
stark abgekühlt. In einer Ode von 1798, in der
er audi auf unser Land Bezug nimmt, klagt er:
„Vergicb mir Freiheit, ob vergieb den Traum!
Ich hör dein Rufen, hör dein Klagen sdiallen her
aus ttclvctiens bleidicn Fiscstiallen. Idi seh das
Blut in seiner Ströme Sdiaum." In den Kreis dieser

Diditung gehört als ihr bedeutendster Ver-
h clor Lord Byron.

Byrons Einfluss audi nut unserem Gebiet war
sicher gross und wäre wohl noch grösser
gewesen, wenn er rcdiizeitig kongeniale Ucbcr-
setzer seines verwickelten Satzgefüges, seiner
eigenartigen Wortbildung und seiner bilderrcidien
Sprechweise gefunden hätte. Goethe hielt Byrons
Gcdidite für schlechtweg unübersetzbar, und das
wenige, was Goethe selbst davon ins Deutsche
übertragen hat, bew eist in der Tat die mangelnde
ZuLinglichkeit seines Könnens. Weit besser ge¬

lang. nadi den wenigen vorhandenen Fragmenten
zu urteilen, Heinridi Heine (und nadi ihm'

Leuthold) die llcbcrsetzung des Engländers.
Byron war ein Kind des sdiottischen Hodi-

lands. Da darf es uns nidit wundern, dass ihn
der Anblick der Alpen, the palaces of nature,
begeisterte. Er hat denn audi selbst von sidi
bekannt: wen sdion als Kind des Hodilands Blau
entzückt, liebt jede Höh', die gleidic Farbe
sdimückt.

Byron kam 1816, nadi Publikation der beiden
ersten Gesänge von Childe Harold, mit seinem
Sekretär und Arzt Polidori und seinen Freunden
Hobbhouse und Monck-Lewis in die Sdiweiz, zu-
nädist nadi Cologny bei Genf. Dort traf er mit
seinem gleidigestimmten Freunde Shelley, dem
bedeutenden, leider sehr kurzlebigen (1792—1822),
englisdien Diditer zusammen. Auf einer 'nicht
ohne Gefahr bestandenen gemeinsamen Bootfahrt

diditete Byron gewissermassen in einem
stürmisdien Atemzug den dritten Gesang Harolds,
den Gefangenen von Chillon. Nadi der Trennung
von Polidori und nadi Shelleys Wegreise licss er
sidi mit Hobbhouse eine Zeitlang in Clarcns nieder.

Für Byron hatte, wie für Rousseau, der Gen-
fersee alle Zauber eines Paradieses. Wie dieser,

stellt aber audi der englisdie Dichter dem
Lärm der Städte die einsame Prodit unserer
Hodiqcbirgswclt gegenüber, Rousseau hauptsädi-
lidi die Walliser, Byron die Berner Alpen. Beide
haben mit einer Kunst, die hohe Kraft und hin-
rcissciide Sdiönheit des Ausdrucks mit stark
persönlicher Färbung des Inhalts vereint, dij Bergnatur

in ihrer nature gracieusc und in ihren ma-
gnifiques horreurs dargestellt.

In dem auf der Wengernalp, im Angesidit der
lungfrau, gediditeten Manfred sagt der Held des
Dramas (nadi der freien llebersetziing Adolf
Seuberts):

„Mein Geist könnt' sdion als Kind mit andern
nicht verkehren, er sah die Erde nidit mit Men-
sdienaugen, ihr durst'ger Ehrgeiz, war ihm unver-
stündlidi; und fremd blieb ihm ihr Lebenszweck.
Mein Sdimerz und Glück und meine Leidensdiaf-
ien, audi meine Gaben waren andrer Art. Ich
hatte wohl die Form beseelten Fleisdics, dodi
keine Sympathie mit ihm. mit Mensdi und Men-
sdicndenkcn hielt ich spärliche Verbindung nur.
Dafür war in der Wildnis idi beglückt: idi sog
mit Lust der cis'gen Firne herbe Luft, wo nicht sein
Nest zu bauen der Vogel wagt, wo nackt Gestein
nicht einen Käfer lockt; idi stürzte in den Strom
und sdiwamm dahin im rasdien Wirbel stets
erneuter Wogen, wie sie der Sfurzbadi, wie das
Meer sie sandte. Hierin gefiel sidi meine Jugendkraft.

Oft folgt idi audi bei Nacht des Mondes
Wallen, dem Gang der Sterne, ihren Wundcr-
bildern, idi sdiaute in der Blitze Schein, bis blöd
mein Auge ward, ich lauscht der Blätter Flug,
wenn seinen Abendgruss der Herbstwind heulte.
Dies war mir Lust und dann — die Einsamkeit."

Und in Childe Harold singt er:
„O Leman, mild und klar! Dein See, gemessen

mit meiner frühem Welt voll Sturm und Glut,
mahnt midi mit seiner Stille zu vergessen am
reinen Quell der Erde trübe Flui"

„Idi lebe nicht in mir allein, idi werde ein
Teil von dem, was mich umgibt: mir schenkt das
Hodigcbirg ein Hodigefühl, die Führte der Städte
aber midi in Oual versenkt."

„Sind Himmel nidit, Gebirge, blaue Wellen
ein Teil von mir, wie ich's von ihnen bin? Und
zieht nidit tief in meines Herzens Zellen zu ihnen
mich die reinste Liebe Inn?"

Byron gilt ajs Pessimist, Aber durdi die pes-
simistisdien Farben hindurch, mit denen er seine
p'oetisdien Landschaftsbilder übermalt, sdiimmcrt

dodi immer wieder die jugendstarke Lust an der
Schönheit der Welt.

Am 27. Juni 1816 meldet er seinem Verleger
Murray:

„Idi habe Rousseaus Stätten mit der „He-
loise' vor mir durdiwandert und bin von der Kraft
und Treffsidierheit seiner Schilderungen und der
Schönheit ihrer Wirklidikeit unaussprechlidi
ergriffen."

In einem Brief, den er am 25. März 1817 von
Venedig aus an Thomas Moore sandte, heissi es
unter anderm: „Ich finde die Jungfrau und diese
ganze Alpenrcgion die ich im September
durchquerte, viel schöner als den Montblanc und Cha-
monix oder den Simplon. In Wengen bestieg idi
die äusserste Spitze, aber nicht den höchsten
Punkt — denn die Jungfrau selbst ist unbesteig-
bar —, jedenfalls ist es der beste Aussichtspunkt.
Für meine Schwester Auguste habe ich über das
Ganze ein Tagebuch geführt." „Ich schrieb eine
Art tolles Drama (Manfred), um die Alpcnnatur
in Beschreibungen einzuführen." „Fast alle
dramatischen Personen sind Geister, Gespenster oder
Zauberer; der Schauplatz sind die Alpen und die
andere Welt, und nun kannst Du Dir vorstellen,
was für ein Tollhaus-Traucrspiel es sein muss."

Am 7. Juli 1820 sendet er Murray von Ravenna
aus eine Kritik Goethes, „des grössten Mannes
Deutschlands, vielleidit Europas", über Manfred,
mit dem Bemerken: „Seinen .Faust' habe idi nie
gelesen, denn idi kann kein Deufsdi; aber Ma-
thew Monk Lewis hat 1816 in Cologny das meiste
daraus viva voce übersetzt, und idi ward natürlich

stark davon gepackt. Aber es war der Staub-
badi und die lungfrau und noch etwas anderes,
viel mehr als Fausius, was mich .Manfred' schreiben

liess. Die erste Szene ist jedoch der ersten
dbs .Faust' sehr ähnlich." (Schluss folgrt.)



bewarf der Bereitstellung wesentlich höherer
finanzieller Mittel, soll die Tätigkeit der
Alliance den sich stets steigernden Anforderungen

gemäss ausgebaut und erweitert werden.
An die Verlesung der beiden Rapporte

schloss sich eine kurze Aussprache, in welcher

Herr Dr. Seiler (Schweiz) ersuchte,
den Länderdelegationen noch vor der
Generalversammlung-der Alliance Abschriften der
Berichte zuzustellen. — Der Vorsitzende gab
hierauf Kenntnis von den übrigen auf der
Träktandenliste figurierenden Verhandlungsgegenständen

als: Förderung der beruflichen
Organisation des Gastgewerbes in allen
Ländern; Personalaustausch; Beziehungen zu
den Reiseagenturen; Arbeitszeit in der
Hotellerie; Reform der Gesetzgebung über die
Haftpflicht der Hotels und Besteuerung der
Hotellerie. Zur Beratung gelangte zunächst
die Frage der Förderung der beruflichen

Organisation. Vom Grundgedanken

ausgehend, dass der Bestand und die
Aktionsfähigkeit der Alliance als zentraler
internationaler Organisation auf der Voraussetzung

starker, möglichst das gesamte
Gastgewerbe der einzelnen Staaten umfassender
Landesverbände beruht, wurde beschlossen,
der Generalversammlung zu beantragen: es
sei auf den nächsten Internationalen Kon-
gress hin die Hotellerie alle in der Alliance
vertretenen Länder zu ersuchen, sich in einem
geschlossenen Einheitsverband
nach dem Vorbild der Schweiz, Frankreichs,
etc. zu organisieren. Diese Forderung
bedeutet eine Notwendigkeit einmal, um den
Einfluss, die Macht der A. I. H. zu steigern,
zum andern aber, um die Arbeit der Alliance
im Verkehr mit den einzelnen Ländern zu
erleichtern. Zumal im Hinblick auf den
Korrespondenzwechsel, Enqueten und notwendige
Informationen, die naturgemäss von einem
Einheitsverband bequemer und rascher
erhältlich sind, als von einer Mehrzahl lose
organisierter Berufsgruppen.

Einem regen Gedankenaustausch rief ferner

die Frage der zweckmässigen Organisation
des Personalaustausches von

Land zu Land. Angesidits der Tatsache, dass
trotz den Bestimmungen zum Schutze der
einheimischen Arbeitskraft die Möglichkeit
zur Anstellung fremden Hotelpersonals in
den meisten Ländern besteht, dass aber
anderseits dieser Personalaustausch zweckmässig

nur durch eine Zentralstelle, bei der
die Arbeitsgesuche und Offelten zusammenlaufen,

organisiert und bewerkstelligt werden

kann, wurde zuhanden der Generalversammlung

die Anregung beschlossen: am
SitzderAllianceeinenzentralen
S t e 11 e n ve rm i 111 u n g s di e n s t zu
schaffen und die Mitgliederhotels der
angeschlossenen Landesverbände (in einzelnen

Ländern: der Hotelkammern) zu
verpflichten ,dieser Zentralstelle in regelmässigen

Abständen die Zahl der fremden
Angestellten zu 'nennen, die sie zu beschäftigen
in der Lage sind.

An der hierauf folgenden Aussprache über
die Beziehungen zu den
Reiseagenturen beteiligte sich insbesondere
Herr Dr. Seiler. Man einigte sich auf das
Postulat: Die Generalversammlung der A. I.
H. wolle die Landesorganisationen ersuchen,
mit den Reiseagenturen und -Vereinigungen
(Touristenverbände) Vereinbarungen zu treffen,

wonadi die Rückvergütungen der Hotels
3% der Hotelrechnungen nicht
übersteigen dürfen.

Zum Punkte der Arbeitszeit in der
Hotellerie ersuchte sodann der
Vorsitzende, Herr Barrier, die Länderdelegationen,

dem Generalsekretariat Berichte
über die Anwendung der Arbeitszeitgesetzgebung,

insbesondere über den Achtstundentag,

in ihren Heimatstaaten einzureichen.

Diese Berichte sollen zu einem
Dossier zusammengestellt werden zwecks
event. Auskunftgabe an das Internat. Arbeitsamt

in Genf. Die von der Alliance ins Auge
gefasste Aktion bei den verschiedenen Re-
gieungen wird dagegen sistiert, bis die
Berichte der Landesverbände vorliegen. — Zu
längerer Diskussion, an welcher die HH.
Clark, Emery, Moyaerts und Barrier
teilnahmen, führte des weitern das Thema:
Beziehungen der Alliance Internationale

zu den Regierungen der
einzelnen Länder. Das Komitee be-
schloss diesbezüglich, notwendige Eingaben
stets selbst und direkt an die betr. Regierungen

zu richten, machte es dagegen den
Landesverbänden zur Pflicht, durch Einsetzung
ihres ganzen Einflusses jeweils die Schritte
der Alliance nachdrücklich zu unterstützen. —

(Fortsetzung folgt.)

N. B. der/ Redaktion: Pro genaue
Orientierung über die Formulierung der
Beschlüsse, Anregungen und Desiderata des
Comite executif verweisen wir auf den
französischen Teil der vorliegenden und nächsten
Nummer unseres Blattes, in welchen der
Bericht über die Komiteesitzung in der
Verhandlungssprache Französisch wiedergegeben
wird.

Edle Gastfreundschaft
Aus dem Reisebericht unseres

Zentralvorstandsmitgliedes Nationalrat Dr. Seiler haben
unsere Leser Kenntnis von der ebenso
brillanten wid gastfreundlichen Aufnahme, die
den europäischen Länder-Delegationen zum
Hotelierkongress in New York in der Kon-
gresstadt selbst wie auf der Rqndfahrt durch
die Union allüberall mit echts amerikanischer
Liebenswürdigkeit und Grazie zuteil wurde.
Den Ausführungen des Berichterstatteis
braucht, um insbesondere die wirklich kollegiale

Haltung der Hoteliers, die .Herzlichkeit
der Empfangs- und Begrüssungsanlässe in
allen auf der „American Tour" berührten
Städten ins richtige Licht zu setzen, kein Wort
mehr beigefügt zu werden- Dagegen sei das
Kapitel um ejn weiteres Ruhmesblatt bereichert,

das die amerikanische Gastlichkeit von
einer noch nobleren und wohltuenderen Seite
beleuchtet. Wir meinen die Aufnahme und
Behandlung, die das Mitglied der Schweizer
Delegation, Herr J. Müller vom Hotel Diana,
Luzern, der auf der Rundfahrt plötzlidi an
Lungenentzündung schwer erkrankte und dann
im Statler Hotel,in Buffalo in so gute Pflege
genommen wurde, wie sie besser und
fürsorglicher einem nächsten Verwandten nicht
geboten werden könnte. Statt nach dem
sonstigen Brauch amerikanischer Hotels den
Sdiwerkranken ins Hospital zu weisen, zog
der Hoteldirektor, Mr. E. C. Green, neben
dem Hausarzt einen Spezialisten und weiter
drei Krankenschwestern herbei, die alle während

zwei Wochen sidi in aufopfernder und
unermüdlicher Pflege um den Kranken sorgten

und dann die Freude erlebten, unseren
Landsmann trotz der Kompliziertheit des
Falles heil und gesund seine Heimreise
antreten zu sehen. Tief gerührt ist Herr Müller,
der heute wieder völlig hergestellt im Kreise
der Seinen weilt, vor allem über die
hochherzige und edle Gastfreundsdiaft des Direktors

Mr. Green, Präsident des Hotelier-Vereins
des Staates New York, der sich um die

Bedürfnisse, das Befinden und die Wünsche
des Kranken stetsfort persönlich erkundigie
und schliesslich für Verpflegung und Logis
nicht einmal Rechnung stellte, mit der
Begründung: it is complimentary, as a Delegate
and hotelman of the Swiss Hotel Association.

Es ist selbstverständlich, dass neben Herr
Müller auch der Schweizer Hotelier-Verein
Mr. E. C. Green für die unserem Mitglied
erwiesene Aufnahme und Pflege den besten
Dank aussprach. Wir möchten den Fall aber
audi an dieser Stelle festhalten, um zu
zeigen, dass die amerikanische Hotellerie nicht
nur Feste feiern und arrangieren kann,
sondern audi die wahre Gastlichkeit zu ihren
ersten Tugenden erwählt hat.

Bankbericht.
In ihrem „Wirtschaftlichen und finanziellen

Jahresüberblick" schreibt die Sdiweizer. Kreditanstalt

zur Lage der Hotellerie:
„Das Jahr 1923 brachte dem geplagten

Hotelgewerbe und dessert Gläubigern wohl einige
Erleichterung, jedoch kaum eine eigentliche Ei-
holung. Die Frequenzziffern dürften im Gesamten

wiederum eine Steigerung des Verkehrs
nachweisen, weil speziell die englischen
Reisegesellschaften grössere Fremdenkontingente in
unser Land brachten. In erster Linie profitierten
hievon die Bundesbahnen. Indem sie soldien
Gesellsdiaften bedeutende Tarifermässigungen
zugestehen, ermöglichen Sie ihnen überhaupt
die Reise in die Schweiz. Aber auch für die
Hoteliers und die Bergbahnen ist dieser von der
Witterung nicht abhängige Zustrom, trotz der
gedrückten Preise, noch vorteilhaft. Das Wetter
hat es übrigens im Sommer mit diesen Unter- I

nehmungen gut gemeint, fiel doch die einzige
längere Schönwetterperiode des Jahres gerade |

auf die Reise- und Ferienzeit. Man schätzt die
Zahl der Reisenden und Hotelgäste auf annä-
hernd zwei Drittel der Vorkriegsjahre; bezüglich :

der Verteilung nach Nationalitäten kann konstatiert

werden, dass England in erheblichein Mas- •

se zur Vermehrung beigetragen hat. Aus den
Vereinigten Staaten besuchte uns ungefähr eine
gleich hohe Zahl wie im Vorjahre. Vermehrten |

Besuch hatten wir aus den Osfstaaten, nament- 1

lidvaus Oesterreich, wogegen die Schweiz selbst
eine bescheidenere Ziffer aufweist; dies ist
offenbar eine Folge des Darniederliegens vöh
Handel und Industrie. Wie schon in den letzten
Jahren, verteilt sich der Besuch auch diesmal 1

nicht gleichmässig auf die verschiedenen Frem- i

denzentren. Die Westschweiz blieb gegenüber
dem Engadin, dem Berner Oberland und besonders

gegenüber der Zentralschweiz erheblich
zurück. Der Tessin hatte eine recht günstige
Frühjahrssaison und behielt den Vorsprung
gegenüber dem Vorjahre während der Herbstsaison

bei. Leider zeigt sich bereits wieder die
Notwendigkeit neuer Anlagekosten, weil die
Kundschaft, verwöhnt durch die Einrichtungen
der amerikanischen, englischen und französischen

Häuser, nun auch bei uns die Einrichtung
von Privatbadezimmern und von laufendem
Kalt- und Warmwasser in jedem Zimmer
verlangt. Das Hotelgewerbe wird im Durchschnitt
seine Passivzinsen verdient haben; eine wesentliche

Erleichterung in den Schuldverpflichtungen
aber hat es nicht erreicht und die notleidenden
Hotelinhaber suchen solche fortgesetzt in
Sanierungsoperationen mit Hilfe der Schweizerischen
Hotel-Treuhand-Gesellschaft"

Passvorschrifteri im Verkehr
Italien-Schweiz und umgekehrt.

IS. V. Z.) Auf Grund einer zwischen der
schweizerischen und der italienischen Regierung getroffenen

Vereinbarung stehen nun die Passvorschriften
für den Verkehr zwischen diesen beiden

Ländern' wie folgt fest:

a) Für die Einreise in die beiden Staaten wer-
j den folgende Ausweise anerkannt:
1 1. Ein gültiger Pass mit dem Dauervisum

(Jahresvisum) oder mit dem gewöhnlichen
Visum für nur einmalige Einreise. Die laxe
für die Ausstellung des einten oder des
andern dieser Visa beträgt 2 S di w e i z c r-
franken oder Lire 8.40. Die Visa werden

in Italien durch die schweizerischen
Konsulate, in der Schweiz durch die italienischen
Konsulate erteilt.

2 Die fünftägige Touristenkarte
ohne Photographie, die mit der
Unterschrift des Berechtigten. versehen sein
muss. — Diese Karte berechtigt zu einem
Aufenthalt von fünf Tagen in den Grenzgebieten

der beiden Staaten (schweizerischer-
seits in den Gebieten der Kantone
Graubünden, Tessin und Wallis); sie wtird ausgestellt

an die Angehörigen aüller
Staaten, folglich audi an Schweizer und
an Italiener, mit Ausnahme von Russen

und Armeniern. — Die fünftägige
Touristenkarte wird ausgegeben:

in der Schweiz von den Bureaux des
„Enit" (Ente Nazionale per le Industrie Tu-
ristiche),

in Italien von den schweizerischen
Konsulaten.

Die-Taxe für die Ausstellung dieser Karte
beträgt zwei Schweizerfranken od.
Lire 8. 4 0.

3. Die Monats karte für Touristen, die
mit der Photographie und der Un-
tersdirift des Bereditigten versehen sein
muss. Diese Karte berechtigt zu einem Auf-
enthalt von einem Monat auf dem Gebiet
des andern Staates, gerechnet vom Tage
des ersten Grenzübertrittes an; sie berechtigt

ebenfalls zu einer unbesdiränkten Zahl
von Grenzübertritten während des genannten

Zeitraumes.
Die Monatskarte wird bloss an Schweizer

und Italiener abgegeben'und zwar:
in der Schweiz durch die kantonalen und

Gemeindebehörden nur an Schweizer, sowie
durdi die italienischen Konsulate;

in Italien durch die Lokalbehörden (Prä-
fekturen, Unterpräfekturen, Questuren,
Polizeikommissariate), sowie durch die
schweizerischen Konsulate.

Eine Familie und das begleitende liaus-
personal (Dienstboten, Chauffeure) können
mit einer Karte reisen. — Bei F a m l -
Denkarten genügen die
Photographie und die Unterschrift
des Familienoberhauptes. —
Ausnahmsweise kann auch das Hauspersonal
nicht italienisdier oder nicht schweizerischer
Nationalität auf der Familienkarte
eingetragen sein.

Die Taxe für die Ausstellung der monat-
lidien Touristenkarte beträgt 2
Schweizerfranken oder L i r e 8. 4 0, ohne Rücksicht

auf die Zahl der darauf eingcsdiriebe-
nen Personen.

b) Für den Transit durch die Schweiz bedarf
es eines Transitvisums, welches unentgeltlich

an der Grenze erlassen wird und lediglich

zur Durdireise durch die Schweiz ohne
Aufenthalt berechtigt.

c) Verkehr auf der Centovalli-Bahn.
Der Transit Tessin-Italien-Wallis oder umgekehrt,

wie auch der Transit Italien-Schweiz-
Italien via Centovalli ist gestattet auf Grund
eines durch ein italienisches bezw. schweizerisches

Konsulat visierten Passes; ferner mit
folgenden Ausweisen:
1. der in den Kantonen Tessin und Wallis

ausgegebenen Kleingrenz-Verkehrskarte;
2. der fünftägigen Touristenkarte ohne

Photographie (siehe lit. a 2 hier oben), gültig
für Angehörige aller Staaten mit Ausnahme
der Russen und Armenier;

3. der Monatskarte für Touristen mit
Photographie, gültig für Schweizer und Italiener
(siehe lit. a. 3 hier oben);

4. Dem Pass ohne Visum für Sdiweizer und
Italiener, die mit dem direkten Billet
versehen sind.

d) Für Gesellschaftsreisen werden für
die Einreise in die beiden Staaten seitens
der zuständigen Konsulate auch Kollektivvisa
erlassen. Die Gebühr dafür beträgt:
1. für Kollektivvisa bis zu 20 Personen:

Schweizerfranken 20.— oder Lira 84.—.
2. für Kollektivvisa für mehr als 20 Personen:

Schweizerfranken 40.— oder Lire 168.—.

Ueber die diesjährige Wintersaison
und die Bedeutung der Hotellerie für die
Volkswirtschaft des Kantons Graubünden orientiert ein
„Bündner Brief" der „Basler Nachrichten" wie
folgt:

Unsere Bahnen hatten kurz vor Weihnachten
und zwischen Weihnachten und Neujahr einen
enormen Verkehr zu bewältigen; an einem
einzigen Tage hatte das Oberengadin einen
Zustrom von 750 fremden Gästen zu verzeichnen.
Einzelne Züge nach dem Engadin, nach Davos und
nach Arosa mussten doppelt und dreifach geführt f
werden. Die Rätische Bahn hatte an einzelnen
Tagen Frequenzzahlen aufzuweisen, die sogar die
Vorkriegszeitstatistik überstiegen. Der Zufall
wollte, dass gerade in den Tagen des mächtigsten
Verkehrs gewaltige Schneemassen den Betrieb
ausserordentlich erschwerten, und es ist ein wahres

Wunder, wie die bündnerischen Berg- und
Talbahnen ohne wesentliche Störungen den
Zugsverkehr durchgängig aufrechterhalten konnten.
Allerdings mussten da und dort die abgedankten
Dampflokomotiven zu Ehren gezogen werden, um
Kapitulationen zu vermeiden. Auch musste das
Personal in ausserordentlicher Weise angespannt
werden; ohne dessen willige Mitarbeit, die oft die
8 Stunden weit überstieg, wäre es nicht möglich
gewesen, den Bahnbetrieb selbst an den Tagen
aufrechtzuerhalten, an denen manchenorts alle
anderen Verbindungen (Telephon, Telegraph,
Fuhrwerke) unterbrochen waren.

.Aber nicht nur die Bahnen, auch die
Winterkurorte weisen Rekordzahlen auf: die meisten
Fremdenplätze sind überfüllt. Damit soll aber
nicht gesagt sein, dass man nun bündnerische Kurorte

meiden müsse, weil es von vornherein
ausgeschlossen sei, dass man noch ein Bett auftreiben

köyne. Oh, nein! Im Gegenteil! Die Wintergäste

sind eine flottante Gesellschaft: einzelne
bleiben drei bis vier Tage, andere drei bis vier
Wochen, wieder andere sogar zwei Monate. Täglich

wandern Hunderte wieder weiter, andere kommen

an, und so gibt es immer Lücken, die der
neuen Gäste harren. Wer dem echten
Wintersportsleben sich hingeben will, der muss diesen
Winter nach Graubünden kommen: es geht sehr
„hoch" her, wie seit vielen Jahren nicht mehr.

Es scheint nun doch auch für uns eine bessere
Zeit anbrechen zu wollen; unsere Hotellerie kann
wieder mit Volldampf arbeiten und wenn dieser
wichtigste Zweig unserer Volkswirtschaft wieder
gedeihe#» kann, dann profitiert das ganze Volk
davon, denn unser Kanton ist nun einmal auf
Gedeih und Verderben mit der Hotellerie verbunden
Diese Erkenntnis ist seit dem Kriege in alle Volkskreise

gedrungen.
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Schweizerischer Verband für Berufsberatung
und Lehrlingsfürsorge. — Der in der letzten
Jahresversammlung durch Zuwahl von 4 Mitgliedern
verstärkte Vorstand versammelte sich am 17.
Dezember in Bern zur konstituierenden Sitzung unter

dem Präsidium des Herrn Dircktionssekretär
J. Egg er mann in Genf. Zum Vizepräsidenten
wurde wieder 'gewählt Herr Prof. jesle.r in
Schaffhausen, zum Kassier Herr Pau 1,Jflfi.-,
card, Lchrlingsinspektor in La Chaux-de-Fonds,
zum Zentralsekretär Herr Otto Stocker, Be-1,
rufsberater in Basel. Den Vorstand beschäftigten
U; a. die Frage der Publikation der an der letzten
Berufsberatungstagung gehaltenen Vorträge.über
die Mitwirkung des Arztes und des Psydiotedi-
nikers in der Berufsberatung, die Verhandlungen
mit'1 der Vereinigung schweizer.
Arbeitsämter über die Zusammenarbeit der
Berufsberatung mit dem Arbeitsnachweis. Die
Vorlagen des Zentralsekretariatcs betr. Herausgabe
von neuen Richtlinien für die Berufs-
beratung sowie des Kommentars zum bqrufs-
kundlichen Erkundigungsbogen wurden gutgeheis-
sei. Bezüglid» der Riditlinien für die Verbands-
tätigkeit wurde eine intensive Fühlungnahme mit
den kantonalen Amtsstellen für die Durdiführung
der Lehrlingsgesetze ins Auge gefasst. Eine
eingehende Behandlung erfuhr der Vorentwurf des
eidgen. Arbeitsamtes betr. Bundesgesetz über die
berufliche Ausbildung und die Art der Subventionierung

der regionalen Berufsberatung.
Ferner lag eine. Eingabe des Schweiz.

Schneidermeister - Verbandes zum
Zwecke- der moralischen Unterstützung seiner Aktion

zur Gründung einer Sdiweiz. Fadischule vor.
An die Sdiweiz. Zentralstelle für Frauenberufe
wurde pi'o 1923 der Beitrag von Fr. 2000 auf Fr.
2500 erhöht.

Luzern. Zufolge Verzicht hat der Regierungsrat
das Gasthausrecht zum Hotel Excelsior

in Luzern, Haidenstrasse, als erloschen erklärt.
Davos. Am 4. Januar fand in Davos die

Einweihungsfeier des Instituts für HochgebirgSphy-
siologie und Tuberkuloseforschung statt. Die For-
sdiertätigkeit des in Form einer Stiftung errichteten

Institutes bezieht sidi hauptsädilid» auf die
Einwirkung des Hochgebirges in allen seinen Fak-
'toren auf gesunde und kranke Organismen, bei
letzteren mit besonderer Berücksichtigung der
Tuberkulose.

Die elektrischen Triebwagen. Die Sdiweizer.
Bundesbahnen haben bei Gebrüder Sulzer in
Winterthur einen 250-PS.-Dieselmotor-Triebwa¬
gen in Auftrag gegeben, der für 60 Kilometer
Maximalgeschwindigkeit gebaut, zwei Personenabteile

mit zusammen 50 Sitzplätzen und ein
Gepäckabteil enthält. Zwei Triebwagen der gleichen

Art für 45 Km. Geschwindigkeit und 200-PS.
Motorleistung sind erst kürzlidi auf den Strecken
Travers-Buttes und Fleurier-St. Sulpice in
Dienst gestellt worden. Diese Wagen sind für je
70 Sitzplätze eingeriditet und können drei
Anhänger mitführen.
Neuerungen im schweizerischen Alpenpostdienat.

Für den Sommer 1924 ist vorgesehen, sämtliche
59 Cars alpins, die von der Postverwaltung auf
den Alpenstrassen verwendet werden, mit.
Luftreifen auszurüsten. Im fernem wird auf der Linie
St. Moritz-Maloja-Castasegna und in der
Kursgruppe Andermatt - Oberalp - Disentis - Gotthard-
Airolo und Furka-Gletsch in grossem Masslabe
eine wichtige Neuerung im Wagenmechanismus
ausprobiert. Diese Neuerung besteht darin, dass
der Motor auf höhere Tourenzahl gebracht wird,
wogegen die Liebersetzung des Hinterachsgetrie-
bes entsprechend niedriger gehalten ist. Dadurch
wird erreidit, dass Sleigungen bis zu zwölf Prozent

bei voller Belastung und einem Gesamtgewicht

von 6,4 Tonnen mit 15—18 Kilometer
Stundengeschwindigkeit befahren werden können, statt
wie bisher mit nur 6 Kilometern. Ausserdem wird
bei Talfahrten eine wesentlich grössere
Motorbremskraft erreicht.

Versuchsfahrten, die anfangs November
vorgenommen wurden, haben erwiesen, dass die mit
diesen Neuerungen versehenen Wagen die '

erwähnten Vorteile restlos bieten können. Die Neuerung

wird von grosser Bedeutung sein für die
Fahrplangestaltung, da die Fahrzeiten infolge des
rascheren Berqauffahrens erheblich gekürzt werden

können. So wird zum Beispiel die Fahrzeit
Andcrmatt-Gletsch, die bisher 154 Minuten
betrug, auf 114 Minuten zurückgehen; die Fahrt Ca-
stasegna-St. Moritz wird in 129 statt in 170
Minuten zurückgelegt werden. Dabei wird die
Schnelligkeit nie das Mass überschreiten, das
einen ruhigen Naturgenuss oder gar die Sicherheit

beeinträchtigen würde.

Hotel-Sanierungen. Die Aktionäre der Kuranstalt

Schöneck in Emmetten (Nidwaiden) haben
beschlossen, das Aktienkapital von Fr. 400,000 auf
Fr. 40,000 abzuschreiben und gleichzeitig wieder
auf Fr. 235,000 zu erhöhen. Der Verwaltungsrat
bestehl aus Josef Borsinger-Beck, Privat in
Baden; Wilhelm Hanauer, Architekt in Luzern; Dr.
Dr. Josef Beck-Borsinger, Hotelier in Emmetten,
und Dr. Josef Kugler, Jurist in Luzern.

Die Aktionäre der A.-G. Hotel Pfauen in
Einsiedeln haben die Reduktion des Aktienkapitals
von 250,000 Fr. auf 130,000 Fr. beschlossen durch
Annullierung von 480 Aktientiteln ä Fr. 250.

In ausserordentlicher Generalversammlung
beschlossen die Aktionäre des Sanatoriums Seehof
A.-G. in Davos die gänzliche Abschreibung der
bisherigen Aktien von Fr. 140,000. Durch die
Ausgabe von 218 Namenaktien ist ein neues
Gesellschaftskapital von Fr. 218 000 gebildet worden.
Neu in den Verwaltungsrat eingetreten ist
Direktor Andreas Brenn in Passugg.



Amtticbe Fremdensiatistik für den Kf. Graubünden

vom 22. De/, bis 28. Dez. 1923.

Nationalifäf
In üraubflnden

anwesend

1923 1922

Schweizer 3729 3367

Amerikaner 728 606

Engländer 3284 1820

Deutsche unci Uesterreidier 3496 607

Lr.inzoseri und Belgier 784 695

Griechen 132 116

Italiener 296 175

Niederländer 796 854

Dassen und Polen 131 93

Skandinavier 113 151
' Spanier und Portugiesen 220 162

Tschechen und Ungarn 229 63

ßulkanstaaten 71 39

Andere Nationen 191 113

Total 14,200 8,861

>

Freradenbesuch der Stadt Zürich.
Aus den von Monat zu Monat von den

schweizerischen Kurorten und Fremdenzentren
veröffentlichten statistisdien Berichten liess sidi schon
lange herauslesen, dass das Jahr 1923 für die
meisten derselben wesentlidi besser abschlies-
sen würde, als das Jahr 1922. Wenn Vcrgltidie
zwischen diesen beiden Jahren angestellt werden,

so ersdieint die Besserung auf den ersten
Blick vielerorts eine sehr bedeutende zu sein,
doch muss dabei billigerweise berücksichtigt
werden, dass das Jahr 1922 zu den sdileditesfen
des sdiweizerisdien Fremdenverkehrs gezahlt
werden muss. Verhältnismässig die grössie
Zunahme haben die Sommermonate Juli, August
und September gebracht und zwar war während
diesen Monaten an vielen unserer Kurorte das
ausländische Element vorherrschend, wenn audi
nodi nicht in dem Masse wie vor 1914. In Lu/.ein
z. B. waren im letzten Sommer nur noch 24 %
der Hotelgäste Sdiweizer, während im Sommer
1922 26 % Sdiweizer waren; in'Zürich blieben
die Sdiweizer audi im letzten Sommer mit 53 .JjJ

nodi vorherrschend, trotzdem ihr Prozentsatz
hier stärker zurückgegangen ist — er betrug im
Sommer 1922 nodi 61 — als in Luzern. In den
Hotels und Pensionen der Stadt Zürich sind im
Jahre 1923 zusammen über 275,000 üäsle
abgestiegen, gegen 225,000 im Jahre 1922 und gegen
270,000 im Jahre 1913; die Friedenstrequenz ist
also nidit nur erreidit, sondern überschritten.
Diese starke Zunahme ist zum Teil auf ausser-
gewöhnliehe Umstände, nämlidi auf die zeitweise
Umleitung des Nord-Süd-Verkehrs von der
Rheinlinie auf die Stuttgarter Linie zurückzuführen.

Mitentsdieidend für die Verkehrszunahme

ist ferner der vorerst nur langsam und vom
Spätsommer an immer stärker einsetzende Verkehr

aus Deutschland und Oesterreich; aöä diesen

beiden Ländern hat sich die Gästezahl im
Vergleich zum Jahre 1922 verdoppelt. Ebenso hat
sich der Verkehr aus Dänemark, Schweden.
Norwegen, Polen und Jugoslawien verdoppelt,
derjenige aus der Tschechoslowakei sogar
vervierfacht, aber bei viel kleineren Verkehrsmengen

als bei Deutschland. Grössere Verkehrszunahmen

zeigen Grossbritannien, Holland und
Italien, während der schon im Jahre 1922 stark
zugenommene Verkehr aus Nordamerika ungefähr

stationär geblieben ist.
Diese an und für sidi erfreulichen Zahlen

dürfen aber nicht Anlass zu übermässigem
Optimismus für die Zukunft geben. Ein Teil der
Verkehrszunahme ist Zürich nur durch
ausserordentliche Umstände, durch die bereits
erwähnte Verkehrsuml.eitung,. zugeflossen und es
wird viel angestrengter und zielbewusster
Arbeit bedürfen, um den Verkehr auch im neuen
Jahr auf der gleichen Höhe erhalten zu können.
©S>S®®S>SG<S©®SX3>9®G>S©S>S©G««S<3>S®®S©©

Vermischtes
Ein wackerer Schweizer. Kurz vor Neujahr

wurde, wie der „Bund" meldet, ein Sdiweizer
namens Friedridi Niederberger; der im Grand Hotel

Bournemouth seit längerer Zeit die Stelle eines
Naditportiers versieht, von Dieben schwer
verwundet. Als diese frühmorgens durch die Lounge
(Vorraum) schlichen, rief sie Niederberger pflidit-
gemäss an und erhielt von einem der Diebe ei¬

nen Schlag über den Kopf, ob mit einem Bredi-
eisen oder andern Werkzeug, ist ungewiss.
Blutüberströmt rannte Niederberger den drei Männern

nach, die das Weite suchten. Niederbergers
Pfeife rief die Schutzleute herbei, denen es
gelang, zwei der Uebeltäter dingfest zu machen.
Niederberger liegt schwer verwundet im Vorort
Winton.
G)©©©@©S©90©®©©©©©©©©©©©©©©9©®®©^>

i Briefkasten der Redaktion
0©S©©S©©©©©9©©S©®S®O

Berichtigung.
Ein bedauerlicher Irrtum liess uns in der letzten

Nummer als Domizil des Sekretariat Verband
„Schweizer Hilfe" Lconhardstrasse 10 angeben,
während die richtige Adresse; Lconhardstrasse

21, Basel, ist. Wir bitten, pro
Nachbestellungen von Länderflaggen der z. Zt. laufenden

Sammlung des Verbandes zugunsten
notleidender Schweizer im 'Auslände hievon Kenntnis'
zu nehmen.

Redaktion — Redaction
A. Kurer.""

A. Matii. Ch. Magne,
Reklameteil.

SAN RENO
idealster Winter-

GRAND
HOTEL

und Frühlingsaufenthalt

Bellevue
Das ganze Jahr geöffnet. Haus allerersten Ranges umgeben von
prachtvollen Palmengarten. Anschliess« nd hydrotherapische Anstalt,
Warme Meerbäder im Hause. Pensionsarrangements von schwz
Frk. 16 an. — Prospekte durch den Miteigentumer: F* Btlxtrl

Metropolhotel, Milano. 136

Immer frische Consomme
trinkfertig und zu Kochzwecken, haben Sie mit

VIANDOX
echte konzentrierte Ochsenfleisch-Briihe der

Cie. Liebig
In allen guten Geschäften erhältlich.

85

Bamberger, Leroi & Co., Zürich
Aktien-Gesellschaft

Fabrik sanitärer Einrichtungen

BAMBERGER, LEROI & C5, ZURICH
SOCIETY ANONYME

Fabrication d'appareils sanitaires 109

„REINEVELD" IN DELFT
Holländische A.-G. Gegr. 1893

ist eines der ältesten und
bedeutendsten Werke Europas für

WÄSCHEREIMASCHINEN

solidester und wirtschaftlichster
Ausführung. Referenzen der
besseren Wäschereien in Frankreich,

England und Holland. 160

Luzern
Passanten - Hotel II. Ranges
iabresgeschaft, an schönster, bestfrequentierter Fremdetr-

Nabe Bahnhof, Schiff und Post, 58 Betten, schon und
vollwertig möbliert. Lift, Zentralheizurg und mit gutgehendem

Restaurant zu Fr. 440,(HK>.— zu verkaufen. Anrah-
lu' g mindestens Fr. 50,000.—• Feststehendes 4Vs%iges
Kapita) Fr. 360,000.—. Seriöse Anfragen unter Chiffre
C. 508 Lz. an die Pnblicltas, Luzern. 5001

Zu verkaufen:
Hin solid gebauter und tadellos

laufender

Bobsleigh
mit Steuerrad. Preis 160 Fr.
wegen Nichtgebrauch. Freie
Besichtigung bei Fritz Fank-
hauser, Drechsler. Ostermun-
dlngen (Bern). 2750

Neueinrichtung
und Führung von

Buchhaltungen
Bilanz-Abschlüsse

Revisionen 41

E. Eberhard
Briefadresse Bahnpostfach 100,
Zfirldi, Teleph. KJoten Nr. 37.

Gesucht f Lungensana-
torium im Hochgebirge

(Schweizer) mit Beteiligung
von Fr. 10,000.— in Aktien.
Off. unter Chiffre R 148 Z
an Publicitas. Zürich. 5004

DEUX LAVEURS

(Milanais) cherchent place. Fun
nvec fetnme. I'autre seul. ä
I annec on saison. Hcrire sous
Chiffre F 61095 X. Publicitas.
Genövc. 5013

Englisch in 30 Stunden
geläufig sprechen lernt man
nach interessanter nnd leicht-
fasslicher. Methode durch brief¬

lichen 419

Fernunterricht
Honorar mässig. 200 Referenz.
Spezialschule für Englisch

„Rapid" in Luzern 80.
Prospekt gegen Rückporto

Inserate
finden in der „Hotel-Revue44

weiteste Verbreitung.

ELFO
AROMATISCHER.

SPEISE- ESSIQ
fAUS HONIG & FEINSTEM KRAUTERSAFT 1

Sehr ausgiebig und ölsparend, leicht
verdaulich, auch fur den schwächsten Magen.
Im. Referenren von ersten Hotels, Restau¬

rants und Kuranstalten.

Goldene Medaille an der Kochkunstausstellung in Lm:

Verlangen Sie Prospekt und Gratismuster.

Schweiz. Speise-Essig-Fabrik
MELFOR - COMPAGNIE AARAU

Jede Art frischer und geräucherter

MEERFISCHE
sowie Marinaden und Feinmarinaden
Salzheringe etc-, liefert zu den billigsten Tages-

' preisen

„HELVETIA"
Fischvertriebs G. m. b. H., Cuxhafen (Nordsee)

Zweigniederlassung

ÖLTEN
(Schweiz)

Telephon Nr. 525- (Schweizerlirma).;— Ve rtreffe r
werden gesucht.

Wirklich gediegene

Musik
fUrihre
Gäste

Moderne Tänze,
klassische

Orchester- und
Gesangs-Platten. Nur

Qualität

SAcna
Spezialhaus für feine Musikapparate und Platten

J. KAUFMANN
Theaters'rasse 12, ZURICH iz7

HONIG
PELCHLIN

Das weitaus leistungsfähigste Unternehmen auf dem Spezialgebiet
Naturhonig und Kunsthonig. 159

Amerikanischer Blutenhonig Fr. 3.—
Schweizer Bienenhonig Fr. 4.—
Hotelkunsthonig Prima Fr. 1.20
Hotelkunsthonig Superior Fr. 1.50

das Kilo, in Kesseln von 9 und 25 Kilo. — Bei 100 Kilo 10 Rp. Rabatt.

97Ccvc
&crn^-Jrrtpiyrir.

TRÜSSEL & a
BERNE • HORGES 94

Vins excellents de La Cöte, de Lavaux et da Valais.

Caves de reputation: Chateau de Luins (propriete de la Maison),
Clos de Chatmgncremz, Mont-Belletruche. Mont-Crochet, Chateau
de Montagny, Villeneuve, Yvorne, Fendant et Dole de Sion.

Zu verkaufen:
Leinene Leintücher, leinene
Tischtücher. 155' cm breit, in
versch. Längen. Leinene
Servietten 65/70 cm. Rein Nickel-
fleiscbplatten, oval. 34/51 ein.
1 Staubsaugapparat (Sweeper
Vac.) nur für Handbetrieb, für
Teppiche u. Läufer sehr
praktisch. 1 Theekessel. Kupfer, m.
langem 'Auslaufrohr (10 Liter).
1 sehr schöner Kinderstoss-
schlitten (2-pIätzig) mit
abnehmbaren Lammfellen, •

Anfragen erbeten unter M. R.
2571 an die Schweizer Hotel-
Revue. Basel 2. 257J

Reconnu le Meilleur
Depot pour la Suisse:

JEAN HAECKY IMPORTATION S. A., BALE
85

r

v

Feinste
Kaffee-Spezial

Mischungen
für Hotels, Restaurants und

Pensionen. Verlangen
Sie bemusterte

Offerte von

Kaisers Kaffee - Geschäft Basel
Güterstrasse 311 — Telephon 3704 95

I. Buffetdame

in erstkl. Restaurant per 15. Februar nach Zürich gesucht»
Es wollen sich nur erstkl., erfatnene und gutpräsentierende-
Bewerberinnen unter Beifügung von Zeugniscopien und Bild,
nebst Angabe von Referenzen, melden unter Chiffre B. R. 2568

an die Schweizer Hotel-Revue, Basel 2.

[ oi m
sucht routinierter Fachmann, Schweizer, 43 Jahre, in eigener
Geschäftsführung betraut, z. Z, über 6 Jahre Küchen-Direktor
eines ersten Berliner-Hotels, Beteiligung an rentab em
Unternehmen. Allerbeste Referenzen zur < usposttioD. Gefl. Offerten
unter Chiffre K» N. 2569 an d e Sdiweizer Hotel-Revue»

Basel 2.

Rud. Hofstetter & Co. A.-G.
Berti Rebgutsbesitzer Sitten

Spezialitäten in Walliserweinen wie:
Dole de Sion — Johannisberg — Fendant

de Sion — Amigne, Arvine, Muscat.

Bei Bedarf in

Porzellan
Glas

Besteck
lohnt sich
eine unverbindliche Anfrage bei

Ferdinand Hurni, Luzern
Postfach 495

Bester Sprech - Apparat
Eigene Fabrikation. — Erstkl.
Schweizer Werk. — Vollkom¬

menste Wiedergabe. 90

Plnttnn Täglich Eingang von Neuheiten,rlallcn Auf Wunscb Auswablsendung.

P. Meinel, Basel Vorstadt 3

Chianti Ruffino
PONTASSI EVE
Bezugsquellen durch die

Generalagentur für die deutsche Schweiz:
HENRY HUBER & Cie., alte BeckenhofStrasse 66, ZÜRICH



^ extr'a cZflCoB/NERo
Verlangen Sie meine Preisliste über

Weine, Liqueure u.
Spirituosen

erstklassiger Provenienzen. 158b

Edm. Widmer, Zürich 1
Telephon Hot. 2950 • Häringstrasse 17
Langjähriges Vertrauenshaus vieler erster Hotels.

sucht fürSaison 1924 folgendes Personal
1 Concierge, 1 Concierge-Controlleur, 1

Programmier, 1 Orchester- und Lesesaaldiener,
1 Schenk- und Kellerbursche, 15 Serviertöchter,
1 IL Buffetdame, 1 1. Kaffeeköchin, 1 IL Kaffeeköchin,

4 Officemädchen, 2 Küchenmädchen.

Anmeldungen mit Zeugnisabschriften und Photo zu rich¬
ten bis spätestens 1. Februar 1924 an das

Sekretariat der Kurhausgesellschaft Inter«
laken A.-G., Bureau Kursaal. 5016

r 5015

Ein gewandter GER ANT für den Saison ctrieb eines
Fremden-Hotels in einer gu besucht n Ortschaft am Vierwaldstättcr-
sec wird gesucht« Anfragen mit Zeugnissen und Kautionsofferten

unter Chiffre K« 662 Lz. an die Publlcitas, Luzern.

Hotel od. Pension
Jahresgeschäft, 30-40 Betten.
Neuzeitlich eingerichtet mit nachweisbarer

Rendite, von Fachleuten
zu kaufen gesucht. — Offerten

unter J. E. 2562 an die Schwei¬
zer Hotel-Revue, Basel 2.

lei-ZuiiMn-ii
2 Waschmaschinen, 1 Centrifuge, 1 Dampfmange, 1

Gasbügelmaschine, 1 Trockenapparat, alles gebraucht, jedoch
tadellos erhalten. Günstige Gelegenheit für Hotels,
Sanatorien, Pensionen etc. Anfragen erbeten unter Chiffre

Z. B. 117 an Rudolf Mosse, Zürich.

Berger&Cie.
Langnau • Berne

fondäe en 1863

*
Agence generale et Depot de

Saint-Marceaux & Cie, Reims
Champagne Saint-Marceaux

G. Saudeman Sons & 9 Ltd.
Londres - Oporto - X6r6s

Saudeman's Ports & Sherries

Eschenauer & Cie, Bordeaux
Vins fins de Bordeaux

Chantpy Pere & Cie, Beaune
Grands vins de Bourgogne

Mont d'or S. A«, Sion
Mont d'or Johannisberg.

Verkauf oder Pacht (sofort)
Grand Hotel Europe

Lugano „100 Zimmer (nicht möbliert). Grosser Park 6000 m2.
Sich zu wenden an Advokat Karl Censi, Lugano.

A.-G. Möbelfabrik
Horgen-Glarus in Horgen

Vorteilhafteste Bezugsquelle in

MOBILIAR
für Restaurants, Cafes, Speise-

Säle, Vestibules etc.
50

In Memoriam
Association en fav. des families

des soldats suisses morts
au service du pays, cherche
pour un de ses prot6g<5s, place
dans un hotel en Suisse, pour
mars. Öftres ecritcs sous G.
10167 L. Publlcitas. Lausanne.
5010

A vendre a bas prix 5009

FOUR ELEGTRIQUE

conviendrait comme chauffe
plat 2 m. long sur 60 cm. haut.

E. Beck. Gen&ve.
ruc Simon Durand. 13 bis.

Gesucht
per sofort tüchtige

mi
welche befähigt ist. einem
Haushalte von 20—40 Personen
vorzustehen. Kenntnis der
Buchhaltung und Kassaführung,
sowie Postcheckverkehr Bedingung.

Freie Station. Off. m.
Gehaltsansprüchen unter Chiffre
O. T. 2563 an die Schweizer
Hotel-Revue. Basel 2. 2563

3 Preisabbau C
Flüss. Bodenwichse

„PRIMAX"
Literkaooe statt 4.5(

• • Fr. 4.- • «
Halbliterk. sta't 2.4(

• m Fr. 2.20 # M

Zimmermann & Primm, Bern
Lorrainestrasse 36 — Tel. Sp. 2990

Achtung I
Tüchtiger, durchaus selbständiger

Monteur mit eigenem Werkzeug.

prima Referenzen. 28jäli-
riger Praxis, empfiehlt sich für
Neu-Arbeit. sowie Reparaturen
von Zentralheizungen, sanitären

Anlagen. Waschmaschinen
etc. mit bescheidenen Ansprüchen.

3552

K. Knoll. Monteur. Hohlstr. 216,
Zürich 4.

A loucr de suite

ä Veyrier (Genüvc). Renseigne-
ments: Mairie de Veyrier.
P 467 X. 5008

On cherche ä reprendre

Bon hotel ou pension
en Suisse romande. Adr. ofires
ii Monsieur D. David. 7, R.
Mt. Blanc ä Gcn&ve. 5007

MONTAGNA

ERHARD GREDIG
UAVOS DORF

Iii Memoriam
Association en faveur des
families des soldats suisses morts
au service du pays, en vue d'ö
change d'un de ses protegös
avec l'Anglcterrc cherche, en
Suisse. Hotel dispose ä rece-
voir au - printemps commis de
rang de nationality anglaise.
Öftres öcrites sous V 10139 L.
Publlcitas. Lausanne. 5011

Spezialhaus für
Platten- und Spitzenpapiere,

Papier-Servietten,
Zahnstocher und Chalu-

meaux, offen und in
Hülsen.

Closetoapiere in Rollen
und Paketen. Alleinvertrieb

für das System
„Onliwon*

RATTEN, MAUSE
vernichten Sie sicher rrwf dem

giftfreien, gesel2l.qesch.

• PORTION FR. 3.SO
KEINE NACHNAHME.

„IIS0R" CHEMISCHE PRÄPARATE
ROMANSHORN

Ein Hotel (75 Fremdenbetten), gut erhalteD, gut möbliert, an
vorzüglicher Lage in frequentierter Ortschaft am Vierwald-
stättersee, ist zu vorteilhaftem Preise zu verkaufen. Anfragen

unter Chiffre J« 66 t Lz. an die Publlcitas, Luzern.

ZU VERKAUFEN:
Infolge Berufsaufgabe, aus freier Hand

erstklassiger Gasthof
in Markt- und Bezirkshauptort am Zürichsee. Gutes, schön
eingerichtetes Geschäft mit nachweisbarer Rendite.
Kaufliebhaber welche über Fr. 35—40,000.— verfügen, erhalten

nähere Auskunft auf Anfragen unter Chiffre D. R. 2559
an die Schweizer Hotel-Revue, Basel 2.

In besseres Hotel mittlem Ranges wird eine tüchtige, best-
empfohlene, io allen Teilen der Hoteibranche bewanderte

Gouvernante
gesucht, welche schon an leitender Stelle -tätig war und,
wenn möglich, neben der deutschen und franzosischen
Sprache auch etwas Englisch versteht. — Für das gleiche

Hotel wird ebenfalls eine erfahrene

Sekretärin
gesucht. Ohne erstklassige Zeugnisse ist Anmeldung
unnutz. Gefl. Offerten an Hauptposlfoch 13124, Bern.

2558

Mäuse, Ratten
Wanzen, Küchenkäfer
werden gründlich ausgerottet mit vertraglicher Garantie.

Scheurer-Hodel
Spezialgeschäft für Ungeziefer-Vertilgung

22 Jahre Praxis.

Zürich 2555
Müllerstrasse 25. — Telephon Sein. 44.19

GESUCHT
Zur Uebernahme des land- und forstwirtschaftlichen Betriebes
eines grossen, altrenommierten Kuretablis-iemcntes wird von
dessen leitendem Arzt, der Familienverhältnisse halber das ganze
wertvolle Objekt äusserst günstig übernehmen konnte, eiojüngerer tüchtiger
LANDWIRT oder HOTELIER
mit landwirtschaftlichen Kenntnissen gesucht, der in der Lage
wäre, sich audi finanziell zu beteil gen. Lebensstellung. Offerten
unter Chiffre L. S. 2557 an die Schweizer Hotcl-Revuc, Basel 2,

(Schweizer), gesetzten Alters, verheiratet, sprachkundig, wünscht auf
Frühjahr Posten als Vertreter des Prinzipals. Bekleidet Vertrauens-
Posten in erstem Winter-Sport-Hotcl. Eintritt (mit oder ohne Frau,
welch' letztere ebenfalls fachtüchtig und sprachkundig ist) nach Ueber-
einkunft. Jahresstelle bevorzugt. Beste Referenzen. — Gefl. Offerten
erbeten unter Chiffre F« R. 2547 an die Schweizer Hotel-Revue,

Basel 2.

Champagne

47

w,enn Sie Hotel-Mobiliar
oder technische Einrichtungen

zu kaufen suchen
oder zu verkaufen haben,

so lassen Sie eine

Annonce in der Schweizer
Hotel-Revue erscheinen!

^S©<3<SX3«©3^e6®3>S>9(3«®e®©(3©®C3>S®«>©©«<S<3«eC

Betriebsleiter-Maschinist
in Hotel gesucht.
Bewerber muss über gründliche
Kenntnisse und Erfahrungen in
allen maschinellen, elektrischen,
heiztechnischen und sanitären
Anlagen verfügen. Lebensstellung.
Offerten unter Chiffre T. 236 Z.
an Publicitas, Zürich. 50U

®®©®®S®9®09©G

Inserieren Sie auch
in der Hotel-Revue?

Richten Sie diese Frage an
Ihre Lieferanten, denn sie
ist für die Prosperität Ihres

Organs von hoher Bedeutung!

Kirsch, Quetsch
und Liqueure

verdanken ihren guten Ruf
der vorzüglichen Qualität.

Fricktal. Obstverwertungs-Genosaenschaft
EIKEN (Aargaul

Marke

87

Dauereis-Kühlung {
3 D R. Pat System Deininger Auslandspat.
Dauereis-Kühlung ist eio vollständig neues Kühlsystem und überbietet
alle andern Kühlmethoden an Vorteilen und Billigkeit, vermeidet das
lastige und teure Nachfüllen von Eis und ersetzt die komplizierten
und teuren maschinellen Betriebe. Eine überraschend gute Dauerkühlung

bis zu 2 Jahren kann mit einer einmaligen Etsfüllung garantiert
werden. — Mehrere hundert Anlagen ausgeführt. 129

Um- und Neubauprojekte durch

H« Dltscher, technisches Bureau, Zürich, Weinbergstrasse 87.

Hotel- u. Restaurant-

Buchführung

Amerik.
System Frisch

Lehre amerikan. Buchführung
nach meinem bewährten System
durch Unt-rrichtsnriefe. Hunderte
von Anerkennuogschreiben. Garantiere

für den Erfolg. Verlangen
Sie Gra'isprospekt. Prima Referenzen.

Richte auch selbst in Hotels
und Restaurants Buchführung ein.
Ordne vernachlässigte Bücher.
Gehe auch nach auswärts.

Alle Geschäftsbücher für
Hotels auf Lager.

H. Frisch, Zürich I
BOcherexperte

Ältestes Spezialburrau der Schweiz
gegr. 1899 56

Import-Eier
Emil Hcl.r-Flicb

Wlnterthur. 98

Pasteur Anglais
refoit jeunes gens. Vie de fa-
mille. Bonnes lemons. Beau quartier

de Londres. 73

Rev. C. Merk
5 Roland Gardens

S. W. 7, London.

Patentierter 153

Faßspund
Doppelspund mit Lipoenventil

Patent Nr. 94193

zur Verhütung von Blumenbildung
auf vergorenen Getränken

Glänrend erprobt. Preis per Stück Fr. 2.50
Vertriebsste le: Zähriogerstr. 15, Bern

Vertreter über.ll gesucht.

96

Cirio-Tomaten
sind aussiebls



REVUE SUISSE DES HOTELS • SCHWEIZER HOTEL-REVUE
BAIe, le 17 Janvier 1924 NO. 3 ^ Basel, den 17. Januar 1924

Le Comite executif de l'A. I. H.
ä New York.

Duns la journee du 19 novembre 1923, le
C omite executif de l'Alliance internationale
de l'hötellerie a tenu deux seances de travail
ä l'Höfel Commodore ä New-York. M. barrier

(France), president de l'Alliance, dirigeait
les deliberations, assiste deM. Moyaerts (Bel-
(jique), secretaire general et de M. Desmeules
(France). Vingt-trois membres du Comite re-
prösentaient les groupements nationaux de
l'Angleterre, de l'Amerique, de la Belgique,
du Danemark, de l'Espagne, de la France, de
la Hollande, de l'Italie, du Japon, du Portugal,

de la Suede, de la Suisse (MM. Emery
et Dr H. Seiler) et de la Tcheco-Slovaquie.
Voici, d'apres la « France Höteliere », un pre-
uuer compte-rendu resume des travaux du
Comite executif. Nous reviendrons eventuel-
Lement sur ces matiöres si nous trouvons de
nouveaux details interessants dans le compte-
icndu officiel du Congres.

M. Barrier remercie tout d'abord en ier-
mes chaleureux M. G. W. Sweeney et ses
confreres de l'invitation qui a permis aux
hoteliers curopeens de vivre sur le sol des
Etats-Unis des journees inoubliabtes.

La demande d'admission de l'hötellerie
nnglaise, tres desiree depuis le Concjres de
Monaco, est accepter ä mains levees et ä
l'unanimite. M. Barrier souhaite la bienvenue
dans le Comite executif a MM. Clark et
Adutt, representants de la Grande-Bretagne.

M. Desmeules donne ensuite lecture, en
fran^ais et en anglais, des rappcris moral
ei financier.

Depuis les assemblies constitutives de
Monaco, le Comite executif s'est reuni ä Paris

en juillct 1922 et ä Montreux-Lausanne en
mai 1923. Les declarations officielles neces-
saires pour donner ä l'Alliance internationale
höteliere une existence juridique sur le ter-
ritoire de la nation oil son siege social a ete
fixi ont ete faites en temps voulu et l'inser-
lion obligatoire a paru dans le «Journal
officiel » de la Republique franpaise le 1!i oe-
tobre 1921.

Le Congres de Monaco avail formule un
certain nombre de vocux, les uns concernant
plus cxclusiveinent l'hötellerie, les autres
l'hötellerie dans ses rapports avcc les gou-
vernements. Le Secretariat, en consequence,
fut charge de rediger un memoire sur les
questions suivantes: I. Responsable höteliere.

— 2. Ediange du personnel de nation
ö nation. — 3. Ecoles hötetieres. — 4. Me-
sures fiscales anti-hötelieres. Ce memoire
fut examine dans les seances de Montreux-
Lausanne par le Comite executif, qui modifia
par l'adoption des prescriptions du code
syisse des obligatigns sur la responsabilite
höleiiere ies dispositions primitivement adoptees;

le Comite aeeepta ensuite le principe
de l'organisation d'ediange de personnel ep~
tre hoteliers de differentes nations sur la
base de la reciprocity et decida de charger
le Secretariat de centraliser »es informations
des groupements nationaux relatives ä la
duree du travail djns l'hötellerie.

Depuis irois ans, le siege de l'A. 1. H. a
etd en coirrespondänce suivie avec les
nations adherentes. 11 a centralise, sur les questions

qui intölessent diaque nation höteliere,
les informations qu'on tui a fait parvenir. II

a travaille a maintenir entre les groupements
nationaux une large amitie professionnelle.

Apres avoir releve l'importnnce du fait
que des delegations si noinbreuses et si dis-
tinguees ont tenu a repondre ä l'invitation de
l'hötellerie americaine, le rapport moral con-
clut ainsi: « Puisse une demonstration aussi
grandiose de la solidarity qui nous unit nous
donner ü tous le desir de nous grouper plus
etroitement encore autour du drapeau de
l'Alliance internationale, afin que dans les dif-
ferents pays du monde, successivement,
l'hötellerie organisee, consciente de son röle
civilisateur, consciente aussi de sa force eco-
nomique, puisse prouver aux gouvernements,
a la presse et aux peuples eux-memes toute
t'importance qu'elle a prise dans le monde
moderne et toute la noblesse de l'esprit dont
elle est animee. »

Les recedes de l'Alliance en 1921, 1922
et 1923, qui provienncnl exclusivement des
cotisations, s'elevaient, au moment de lela-
boration du rapport, ä fr. 21.096,80, et les
•depenses — Rais de bureau et de voyage —

a fr. 6.687,85. Le local, le personnel, les
moyens d'information, tout est encore cm-
bryonnaire au siege central ; une aide materielle

plus efficace est necessaire pour deve-
lopper comme il conviendrait I'activite
pratique de l'Alliance.

Apres la lecture du rapport, un echange
de vues a lieu ä ce sujet entre les membres
du Comite. M. le Dr Seiler (Suisse) demande
que lesi rapports administratif et financier
soient communiques aux delegations nationales

encore avant 1'assemblee generate.
M. Barrier enumere ensuite les principales

questions ä trailer, ä savoir l'organisation
corporative de l'hötellerie dans chaque
nation, l'echange de personnel, les relations
avec les agences de voyage, la duree du
travail dans l'hötellerie, la reforme de la
legislation sur la responsabilite höteliere et
les mesures fiscales prises ä l'egard de
l'hötellerie.

En ce qui concerne l'organisation corporative,

le Comite decide, apres discussion,
de soumettre le vceu suivant au vote de I'As-
semblee generale :

« Etant donne que le developpement de l'A. 1.

H., centre et moyen de liaisort efficace entre les
hoteliers du monde entier, a comme condition
premiere l'organisation, dans chaque nation, d'un
groupement national unitaire avec lequel l'A. I. H.
puisse entrer en correspondance suivie;

« Etant donne que I'autorite que l'A. I. H. peut
et doit assurer dans le monde entier ä l'hotel-,
lerie, l'hötellerie de diaque nation peut et doit"
egalement l'avoir sur son territoire en se grou-
pant dans une organisation unitaire, en un centre
d'action d'etude et d'informations :

L'Assemblee generale de l'A. 1. H. demande
aux differentes nations adherentes, en vue du
prochain grand congres international, de se
constituer en organisations höteliercs unitaires du
type suisse, franpais, etc.»

Apres un echange de vues, le voeu suivant
est emis en vue d'organiser l'echange
international de personnel:

«Etant donne que malgre les difficultes et
prohibitions resultant des differentes legislations
sur le travail, il reste quelques possibilites
d'echanges de personnel hotelier de nation ä
nation ;

« Etant donne que la premiere condition pour
que ces possibilites d'echanges aboutissent ä des
realites est l'organisation d'un bureau centralisant
les demandes et les offres de personnel:

«En consequence, 1'assemblee generale de
l'A. I. H. demande aux chambres nationales höte-
lieres adherentes ä l'A. I. H. d'obtenir de leurs
membres hoteliers des renseignements sur le
nombre et la qualite du personnel qu'ils seraient
susceptibles de recevoir. Ces renseignements
seraient centralises au siege de l'A. I. H.»

Une discussion, ä laquelle prend part no-'
tamment M. le Dr Seiler, s'engage ensuite ä

propos des agences de voyages. Le Comite
emet le vceu suivant, a soumettre ä l'Assem-
blee generale :

«L'Assemblee generale de l'A. 1. H., confir-
mant le vceu dejä emis au Congres de Monaco,
demande aux nations adherentes ä l'A. 1. H. d'en-
trer respectivement en rapports avec les agences
de voyages et societes de tourisme, afin que les
remises consenties par les etablissements de leur
rcssort, sur les affaires traitees entre eux et les
agences de voyages, ne soient jamais superieures
ä 5 %.»

Au sujet de la duree du travail dans
l'hötellerie, M. Barrier invite les delegues ä re-
mettre au Secretariat de l'A. 1. H. chacun un
rapport Sür l'application de la loi de huit
heures dans chaque nation, afin de former
un dossier permettant de fournir des
renseignements au Bureau international du travail

ä Geneve. L'action aupres des
gouvernements est ajournee jusque apres reception
des resultats de l'enquete demandee aux
differentes nations.

En ce qui concerne les rapports de,
l'Alliance avec les gouvernements et apres une
discussion ä laquelle prennent part MM.
Clark, Emery, Moyaerts et Barrier, le'Comite
decide que toutes les fois qu'un vceu emis 1

par l'A. I. H. devra etre transmis aux gouver-
nemenfs, le Comite fera parvenir lui-meme
ce lexte aux gouvernements interesses, chaque

association devant alors user de ses
relations pour obtenir que cette transmission
ait une suite aussi satisfaisante que possible.

On revient ensuite sur plusieurs questions
dejä traitees, mais en les envisageant au
point de vue des rapports avec les gouvernements.

Apres discussion, le Comite decide
de proposer a 1'assemblee generale de
completer comme suit le premier voeu reproduit
plus haut, concernant ['organisation
professionnelle :

« Nous invitons les gouvernements, lä oü l'ho-
tellerie est encore trop faible pour se donner ä
elle-meme une organisation unifiee, ä prendre
eux-memes l'initiative de cette organisation, ainsi
qu'il a ete fait en France, en Suisse et' dans
d'autres pays.

« Dans les pays oü l'hötellerie est organisee
en association, nous invitons egalement les
gouvernements ä faire une part aux representants
qualifies de ces associations dans les reunions
officielles des societes de transports par eau et
par terre, ainsi que dans les societes officielles
de tourisme. comme cela existe deja en France,
en Suisse et dans d'autres pays, i (ä suivre.)

Nos prix d'hotel.
(Corresp.)

L'ordonnance du Conseil federal concernant
le versement d'allocations de rencheris-

sement au personnel des administrations
föderales pour l'annee 1924 base le calcul des
allocations sur un rencherissement de 70 %

bar rapport aux annees 1912/1914. Le personnel
repoit en outre des allocations supple-

mentaires dans les localites oil la vie est
particulierement chere et proportionnellement
au nombre d'enfants.

Si nous etablissions nos prix de pension
en calculant le rencherissement depuis l'a-
vant-guerre a 70 % seulement, malgre le rac-
courcissement des saisons d'ete, l'ancien
prix minimum de 7 francs devrait etre porte
äujourd'hui ä fr, 11,90; au lieu de 8 francs,
nous devriens compter fr. 13,60 ; au lieu de
10 francs, 17 francs ; au lieu de 12 francs,
fr. 20,40 ; au lieu de 15 francs, fr. 25,50 et
au lieu de 20 francs, 34 francs.

Nous livrons ces chiffres aux meditations
des hoteliers, hötelieres, tenanciers et tenan-
cieres de pensions toujours disposes a re-
duire leurs tarifs, afin que ces reflexions sa-
lutaires contribuent ä empecher la continuation

de l'appauvrissement de l'hötellerie
suisse. II est indispensable, finalement, de
manifester dans nos milieux un peu plus de
sens commercial et de saine comprehension
des' affaires.

Au Congres hotelier de NewYork.
IV.

(Le voyage circulaire ä travers I'llnion.)
Le lundi 12 novembre nous avons entrepris

noire « American Tour », comme dit le programme.
A neuf heures du matin, notre train special, pret
ä partir, nous attend ä la Gare du Sud ; il se
compose d'un fourgon ä bagages et de neuf
voitures Pullman. Celles-ci sont aussi grandes
que nos nouveaux wagons suisses pour voya-
geurs, mais leur amenagement, extraordinaire-
ment pratique et confortable, ne comporte que
24 places. Chaque voyageur a ä sa disposition
un fauteuil tournant tres commode. 11 y a en
outre dans diaque voiture un compartimeni pour
fumeurs et un compartiment reserve aux dames,
ces compartiments etant ä l'usage des memes
24 voyageurs. Dans diaque wagon, un domes-
tique negre s'otcupe du parfait confort des
occupants. Sur les trajets oil cela est necessaire, on
ajouie au train deux wagons-restaurants oil les
voyageurs prennent le repas de midi. Un certain
nombre dc collegues americains accompagnent le
train special et, pendant tout le voyage, avec la
plus grand e amabilite, ils veillent ä notre bien-
etrc. Nous mentionnerons ici, avec une
reconnaissance toute speciale, Mr Charles E. Gehring,
president du Comite des transports, qui s'est
donne beaucoup de peine pour, l'organisation de
ce voyage. 11 est redacteur en chef de l'impor-
tante «Hotel Revue» americaine et il est tres
aime et hautement estime dans tous les milieux
hoteliers d'Ameriquc. Notre voyage ainsi
prepare s'annonipait done sous les meilleurs auspices.

Nous avons bientöt quitte New York et nous
longeons la cöte de Long Island. Nous touchons
h New Hafen, siege de la celebre universite de
Yale et gros centre industriel, puis ä Providence,
chef-lieu de Rhode Island. A 2 heures 30 apres
midi, nous arrivons ä Boston. Une musique d'har-
monie ,tout ä fait semblablc ä Celles que nous
avons en Suisse, joue ä la gare pour agrementer
notre reception. Une' cinquantaine d'automobiles
nous promenent pendant trois heures dans la
ville ct aux alentours. La vieille ville ä conserve
une physionomic tout ä fait europeenne ; on dit
ä Boston que e'est lä la ville la plus anglaise
des Etats-Unis. Le « Quartier exterieur», forme
de fort jolies villas entourees de jardins, est tout
particulierement interessant; les preferences bri-
tanniques pour la maison destinee ä une seule
famille se manifestent ici encore. II est curicux
de constater qu'aucune de ces proprietes n'est
ceintc d'une cloture ; il parait qu'une loi interdit
de construirc autour des habitations des murs ou
des haies d'une certainc hauteur. Nous avons
i'pu dans d'autres villes observer plus tard Ja
meme particularite. On nous dit que les
clotures nuiraient ä la physionomic generale et que
chaque citoyen doit pouvoir jouir quelque peu
de la propriete privee de ses voisins s

Nous sommes invites pour la soiree par nos
collegues de Boston ä une « Typical New England
Dinner». Chaque table — ici egalement nous
avons des tables pour dix personnes — est pre-
sidee par l'un de nos hötes, qui entretient la
societe,- sert le potage et decoupe les viandes.
Un repas tres original assaisonne d'interessants
discours I Le maire de Boston, un homme encore
tres jeune et d'aspect fort sympathique, fait allusion

dans son allocution ä la situation europeenne
ei declare qu'il est absolumeni impossible aux
Americains de comprendre pourquoi I'Europe
n'arrive pas ä une entente politique. Mais il est
aise ä celui qui est en securite de donner des
conseils ä son semblable en danger. — Le repre-
sentant de la Nouvelle-Angleterre au Senat nous
renseigne sur la situation economique du pays.
Ainsi notre soiree n'est pas seulement agreable.
mais encore instructive. — Rappelons en passant
qu'ä Boston, ville d'environ 700.000 ämes, il n'y a
pas moins dc 400.000 automobiles, sans compter
ies camions M

» * »

Le lendemain matin, nous avions devant nous
un voyaqe de' douze heures, de Boston ä Buffalo.
Ce trajet nous parut d'autarrt plus long que nous
traversions une contree sans grand interet. En
dehors des villes, les maisons sont presque toutes

construites sur le meme type : bätiment ä un
etage sans aucune ornementaiion ä la fapade.
On est frappe de voir si peu de fermes de la
fenetre du wagon, mais de vastes etendues de
terrain en friche et marecageux. Nouveau pour
nous et bien americain est le Systeme de
construction de la voie ä travers les villes. Comme
nous avons eu frequemment l'occasion de Je
constater, il n'y a aucune barrierc le long de la
ligne; un homme en civil attire simplement l'at-
tention des passants sur l'approche du train. Vrau
semblablement les habitants de ce pays sont formes

dc bonne heure ä voir le danger et ä se
diriger eux-memes. Nous pourrions en Europe
nous dispenser de quelques-unes des precautions
vraimcnt trop minutieuses que nous prenons pour
protöger les negligcnts et les etourdis.

A Buffalo, nous sommes tous les invites de
M. Statler et loges au Sfatler-Hötel, un etablisse-
ment de 1100 chambres, diacunc avec cabine de
bain. Nous donnerons plus tard ä nos lecteurs
des renseignements plus detqilles sur M. Statler
et sur son interessant hotel. — Le soir a lieu Un
« informal supper dance», e'est-a-dire un repas
oil l'on danse, mais sans ia tenue de soiree. Les
Americains aiment beaucoup ce genre de
reunions ; dans chaque hotel il y a le soir des
diners ou des soupers oü l'on danse pendant
le repas. Un espace libre au centre de la salle
est reserve aux danseurs ; souvent on fait une
demi-obscurite mysterieuse et Ton allume
successivement des lampes repandant une discrete lu-
miere de diverses couleurs.

Le lour suivant, nous partimcs de tres bonne,
heure pour aller visiter les celebres cataractes du
Niagara. Beaucoup d'entre nous, en presence de
cette scptieme ou huitieme merveille du monde —
comme I'appellent les Americains — furent moins
forlement impressionnes qu'ils ne s'y attendaient.
Malheureusement il ne se trouva personne pour
nous renseigner en details sur le cöte economique

des cataractes, e'est-a-dire sur leur
utilisation industrielle comme source d'energie. On
nous dit qu'on tire dejä des chutes plus d'un million

de chevaux et que les installations doivent
etre encore agrandies. C'est lä sans doute la
plus grande centrale de production d'energie
industrielle du monde entier.

A midi, nous sommes les invites de nos
collegues de Buffalo, lis doivent avoir la societe
d'höteliers la plus active de I'Union, celle dont
la caisse a les bases les plus solides 1 Aux
Etats-Unis, le travail corporatif s'effectue surtout
dans les groupements hoteliers regionaux. Iis de-
veloppent — comme nous avons pu le constater
plus tard ä l'Exposition de New York — une ac-
tivite considerable. Leur but et leur programme
d'action sont identiques ä ceux de notre societe
suisse.'

Le trajet de la journee suivante. de Buffalo
ä Washington, presenta assez d'interet. En lon-
geant les grands lacs, nous saluons avec plai-
sir la ville de « Geneva », renommee comme se-
jour d'ete. Puis, nous enfonqant dans les mon-
tagnes, nous traversons un bassin. houiller trös
etendu. A Bethlehem, encore avant la nuit, nous
voyons les immenses usines du roi de l'acier,
Schwab.

Nous faisons une halte de trois heures ä Phi-
ladelphie pouir diner au «Bellevue-Stratford»,
oü nous sommes de nouveau les hötes de Mr
Boomer. Cette maison, comme le New Willard
ä Washington et tous les autres hotels Boomer,
est tres distinguee. Le representant de Ia ville,
le Dr Calvett, prononce un discours fort interessant.

II nous expose les avantages de Philadelphia

— dont nous pümes mieux nous rendrc
compte l'un des jours suivants — ct souligne I'im-
portance de la place : diaque quart d'heure un
nouveau citoyen vient au monde, toutes les deux
heures s'acheve une locomotive .toutes les quatre
heures est construite une nouvelle maison. etc.
L'Americain est tres tier de son pays et de sa
ville; il se fait un devoir de relever ä chaque.
occasion les avantages de sa petite patrie et
de la grande. Mais il le fait d'une maniere si
agreable, j'allais dire avec une naivete tranche
si enfantine que l'on n'est nullement choque par
cette louange de soi-meme.

A neuf heures du soir, nous reprenons notre
voyage vers Washington ,et ce n'est que tard
apres minuit que nous pouvons enfin aller prendre
du repos.

* •

La journee du jeudi 15 novembre etait reservec
a la visite de Washington. Nous nous rendons
d'abord ä Mont Vernon, oü demeura le celebre
homme d'Etat et patriote Washington, le fonda-
teur de la ville. Cette grande propriete appar-
tient aujourd'hui. aux femmes americaines." II est-
touchant de voir avec quel respect filial ces
souvenirs sacres pour la nation sont conserves et
soignes. L'Amerique sait vraiment honorer la
memoire de ses grands hommes.

A midi, nous sommes requs par le president
Cöolidge. C'etait de sa part une extraordinaire
marque de bienveillance, car ce jour-lä siegealt
un important conseil des ministres. Nous defilons
successivement devant le chef du puissant Etat;
chacun de nous lui est presente et ä chacun il
donne une chaleureuse poignee de main en disant
d'un ton aimable: «I am glad to meet you 1»
Ensuite, avec la plus grande simplicite, il se laissc
photographier avec nous.

L'apres-midi est consacree ä la visite du ci-
metiere « Arlington ». Lä se trouve le tombeau du
soldat inconnu, oü les differentes delegations de-
posent des couronnes. Nous faisons ensuite une '

promenade en automobile ä travers la ville, magni-
fiquement construite d'apres un excellent plan
d'ensemble. Le soir, notre groupe fait encore une
courte visite au ministre de Suisse ü Washington,
qui, en compagnie de Mme Peter, nous Teqöit
avec la plus parfaite courloisip.. |M. le Dr Peter
est tres ajme de nos compatriotes en Amerique
et il jouit d'une grande coüsideration aupres des
autorites de I'Union. ' ' <H. S.

I



Fausses coupures et faux cheques.
Avec la presse quofidienne, nous jugeons ne-

cessaire de mettre nos lecteurs en garde conlre
les faussaires dont le nombre se multiplie d'une
maniere inquietante. Les hoteliers sont particu-
lierement exposes au danger d'etre les victimes
de ces individus sans conscience; ils ne sau-
raient etre trop prudents dans le maniement des
valeurs.

Les 8 et 9 janvier, un inconnu a presente dans
deux petites ban'ques. de Zurich ici trois et lä
quatre billets de mille lires qui ont ete reconnus
faux. Limitation est fort habile, mais il y a un
defaut dans le medaillon. Le faussaire, heureu-
sement, n'a pas reussi brillamment dans son
entreprise. Venu de Zurich ä Lucerne avec un
complice, il eut la mauvaise idee, avant de
prendre le train du Gothard, de tenter d'ecouler
un echantillon de sa fabrication. Mais la police
avertie veillait et les deux comperes sont main-
tenant, pour une periode, tres peu ä portee des
guichets de banque, des hotels et des magasins.

A Geneve, I'autre jour, une demoiselle d'Anne-
cy s'est fait arreter en dierdiant ä changer un
billet de cinquante dollars, qui etait en reahte un
billet de cinq dollars habilement maquille. Elle
a affirme avoir repu ce billet d'une banque pari-
siennc et le juge, galant honime, l'a rendue ä la
liberie et ä sa machine ä ecrire. Mais il parait
etrange qu'un employe de banque ait pu se lais-
ser prendre ä la supercherie. En effet, sur les
coupures de cinq dollars, on voit un portrait
d'homme d'Etat americain qui n'existe pas sur
les coupures de cinquante dollars. En outre, le
nombre 50, en gros diiffres, n'a pas pu etre
imprime au centre du billet. Le billet truque a ete
Photographie et des reproductions ont ete en-
voyees ä Paris et en Amerique.

Depuis quelques mois dejä, des individus pa-
raissant faire partie d'une bände internationale
emettaient ou cherchaient ä emettre dans plu-
sieurs pays d'Europe, notamment en France, des
cheques faux. Iis ont reussi ä escroquer des som-
mes considerables. Toutes les recherches faites
pour decouvrir les voleurs aux faux cheques
etaient jusqu'ä present restees infructueuses.

11 a quelques jours, la Sürete vaudoise etait
avisee qu'un individu devant faire partie de la
fameuse bände avail inutilement tente de nego-
cier, ä l'Union de banques suisses, ä Lausanne,
un faux cheque de mille dollars. Rcconnu par
un employe de cet etablissement comme etant le
meme personnagc qui, au mois de mai dernier,
lui avail presente, d'aillcurs sans succes, un faux
cheque italien de 11.000 lires, il fut signale ä la
police de sürete,- qui langa ä ses trousses quel-
ques-uns de ses bons limiers. Le faussaire n'alla
pas loin. 11 etait arrete peu apres ä la gare de
Lausanne, au moment oü il allait prendre le train
pour Paris.

L'escroc, un Grec, venait de Montreux oil il
sejournait depuis peu. Le matin meme de son
arresiation, il avail cherche inutilement ä nego-
cier dans une banque de cette ville son faux
cheque de mille dollars.

Encore une fois, soyons sur nos gardes et
examinons de pres les valeurs qu'on nous
presente. S'il est desagreable d'etre «refait» par
un client qui file sans acquitter sa note, il est
plus vexarrt peut-etre encore de constater qu'on
a ete paye avec de fausses valeurs.

* * *

On communique de Zurich au journal „La
Suisse", en date du 12 janvier, les details sui-
vants sur l'affaire des faux billets de mille lires:

« Le 9 janvier dans le courant de, l'apres-
midi, la police cantonale fut avertie qu'on avail
change dans plusieurs banques de Zurich des
billets de mille lires, et qu'un examen minuiieux
avait fait constater que tous ces billets etaient
faux.

« La police cantonale fit aviser immediate-
ment toutes les banques de la Suisse et, dejä
dans le courant de la soiree, on apprenait de
Lucerne qu'un individu avait ete arrete au
moment oil il essayait de changer quatre billets de
banque de mille lires. Cet individu n'ayant pas
d'aufre argent sur lui ne pouvait cependant pas
etre le seul malfaiteur, et ,il devait avoir des
complices.

«Dans un hotel, on a constate que deux
clients avaient absolument les memes bagages
que l'individu arrete, ce qui a permis d'appre-
hender le second faussaire ä la gare de
Lucerne. Fouille, on trouva sur lui une somme de
800 francs argent suisse, 1500 francs en lires au-
thentiques, 500 francs beiges et trente-quatre
faux billets de banque de 1000 lires.

D'apres ce qu'on a pu constater, ces individus

avaient reussi ä changer dix-neuf billets ä

Zurich et dix ä Lucerne.»

Les medecins hollandais
ä Montreux.

• Nos lecteurs se souviennent du voyage d'etudes
que firent ä travers la Suisse, en juillet et en
aoüt 1923. un certain nombre de medecins
hollandais. Dernierement l'un d'eux, M. le professeur
Snapper, ä Amsterdam, a publie de ce voyage
une tres interessante relation qui porte en de-
dicace: « A nos amis de Suisse, en souvenir de
1'incomparable accueil que nous avons regu chez

.eux.»
Guides ä Montreux par le comite de la

Sociale de developpement, les visiteurs purent etu-
dier toutes les ressources curatives et touristiques
de la region.

• Apres avoir decrit le trajet de Chateau-d'Oex
ä Montreux en termes prouvant que chez lui le
savant se double d'un poete, M. le Dr Snapper
raconte la course aux rochers de Naye effec-
tuee par les medecins hollandais et montreusiens,
les autorites municipales et des membres du
Developpement. A ce propos il reproduit in
extenso un discours prononce lä-haut par Me jules
Mother, notaire, qui comme on le sail, porte un
interet tout particular ä l'hotellerie de la region
et ä sa prosperite. Nous le publions ä notre tour,
certains que nos lecteurs savoureront avec plai-
sir ce petit chef-d'oeuvre de verve et d'humour :

«Messieurs de la Faculte,
Messieurs les representants du tres noble

Corps des Medecins et gens de l'art de la Hol-
lande et de ses Colonies,

Messieurs les «Jonkheeren» de la Science,
Salut 1

Notre President, M. le Dr Vuilleumier, m'a
charge d'etre son interprete. c ne sais si l'ex-
tinction de voix qui l'affecte n'est pas un pre-
texte et s'il n'a pas plutöt voulu eviter de donner
un caractere trop medical ä cette reunion, puis-
qu'il est lui-meme un digne representant de voire
corporation.

Si cette hypothese est la vraic, j'en suis heu-
reux pour son larynx et je m'honore d'etre son
plenipotentiaire.

Messieurs les Docteurs, vous avez dü sans
doute subir dejä tant de discours depuis voire
arrivee sur le sol helvetique que vous etes main-
tenant fixes sur les ressources oratoires du pays
Aussi m'en voudrais-je de faire encore une fois
de vous des « patients »

Au nom du President de la Societe de
Developpement de Montreux et de son Comite, je vous
souhaite une cordiale bienvenue et du plaisir ä
Montreux. Nous n'avons pas besoin de nous en
souhaiier ä nous-memes, puisque nous goütons
dejä le charm de voire compagnie.

Nous vous remercions d'avoir compte Montreux

parmi les malades que vous avez ä visiter,
ä l'heure oü nous souffrons d'une «crise aigue
d'arteriosclerose höteliere 1 »

Hätons-nous d'ajouter que notre etat moral
est excellent.

11 n'est d'ailleurs pas nouveau que les medecins

viennent dans nos parages. ]'en veux pour
preuve le nom pittoresque de «Preisoz au
Meidge» qui a ete donne ä une delicieuse oasis
qui se trouve ä quelques cent metres au dessous
de ce belvedere, — nom cürieux qui signifie la
« Prjson au Medecin ».

Peut-etre ce coin charmant fut-il naguere le
iemoin de quelque aventure ou de quelque idylle
retentissante dont un de vos collegues fut le
heros Mystere.

Aussi nous renseignerons-nous la prochaine
fois 1

En attendant, nous vous felicitons d'avoir bien
voulu, en medecins soucieux de votre diagnostic,
ausculter le malade dans toutes ses regions,- de
ne vous etre pas arretes aux boutades de ces
iouristes mal informes qui disenf, avec l'auteur
des Miserables, « La Suisse trait sa vadie et vit
paisiblement », description un peu sommaire, n'est-
il pas vrai, mais que le poete a corrigee par ce
vers,« Telle est la Suisse ayant l'honneur dans ses
pres verts». La remarque ne manque pas d'ac-
tualite, puisque c'est bien « l'honneur» dans nos
pres verts que nous avons aujourd'hui.

Au reste, ä part certaines divergences de
nature geographique et physiologique des contras-
tes s'attirent 1), nos patries n'ont-elles pas des
analogies frappantes

En fait de palais internationaux nous avons
chacun notre part. Vous avez celui de la « Paix »

et nous celui des « Nations ». Vous avez le « Traite
de Nymegue », nous celui de « Lausanne», avec
cette difference qu'il n'est pas encore signe 111

Nous avons toutes deux un «fromage » et un
« diange » excellents, et aussi, helas, des impöts

Mais comme un hotelier soucieux du repos de
ses hötes, je vous fais volontiers le compliment,
qu'en ce domaine vous battez le record 1

Puis, nous avons l'une et l'autre un goüt marque

pour l'hygiene. Le culte du samedi est aussi
en honneur chez nous que le «Schoonmaken»,
sur le Zuydersee.

Je revois en cet instant vos inierieurs proprets
cic Volendam, Zaandam, Edam et Monnikendam,
(et quelles « dames» encore ?1 les cuivres tout
resplendissants comme de vieux cranes ä la
brillantine.

Je revois vos beaux etablissements de diarite,
les innombrables « Gasthuizen et Hohjes ».

Je revois votre somptueux Rijksmuseum, sanc-
tuaire des grands maitres de l'Ecole hollandaise,
la scene magnifique du Professeur Nicolas Tulp
donnant sa legon d'anafomie ä vos predecesseurs
aux visages symboliques.

Puis, contemplant, au-delä les oceans, vos
süperbes colonies, temoins eloquents de votre
prosperite et de votre labeur, je reste en
admiration devant votre pays si modeste en appa-
rence et si grand en qualites morales et en
vertus.

Je souhaite que ce premier flirt de la Tulipe
de Harlem avec le Narcisse de Montreux soit le
prelude' de nombreux rendez-vous et. je porte
mon toast ä la Hollande pacificatrice et colonisa-
trice, ä sa Capitale, foyer d'art encore tout
incandescent, et ä ses savants illustres dont vous
etes, Messieurs les Docteurs, les dignes et dis—
iingues successeurs.

Qu'ils vivent 1 »

M. Snapper ajoutc : «Inutile de dire que ce
discours procure au joyeux notaire un succes fou
et gräve un souvenir ineffagable dans le coeur
des medecins hollandais.»

Le rapport rend compte ensuite du discours du
Dr Revilliod sur le climat de Montreux et sur ses.
avantages pour le traitement de nombreuses ma-,
ladies.

Les visiteurs desccndent ä Caux; ils y pren-
nent le the au Grand Hotel avant de partir pour
Montreux, oü leur est Offerte, au Kursaal, une
soiree discretement recreative.

Le lendemain, les medecins visitent le chateau
de Chillon, puis la clinique Florimont. pres de
Territet, avec ses installations pour l'hydro-elcc-
tro- et mecanotherapie et pour la radioloqie. On
leur y fait boire «des quantites considerables »

de Poirmousseux et de Pommousseux. M. le Dr
Exchaquet. obstetricien de l'etablissement. confie
ä ses hötes qu'il en donne ä ses conva'escentes
comme limonade purqative. M. le Dr Snapper
ecrit ici .: «L'apres-midi, plusieurs memHes du
voyage d'etudes eprouvent l'effet salutaire —
mais dans ce cas superflu — de cette boisson
sans alcool » Mais il dit aussi que l'etablissement

est de premier ordre et produit une impression
tres sympathique.

Les visiteurs s'en vont ensuite au sanatorium
Valmont, «tres populaire en Hollande» ; ils s'y
interessent ä la cuisine dietetique et ä des
machines nouvelles. Iis se rendent enfin ä Ciarens,
ä la clinique chirurgicale «La Prairie ».

M. le professeur Snapper termine ainsi:
« Nous passerons cette derniere soiree du se-

jour ä Montreux au Kursaal, invites par les
medecins de l'endroit. Nous y rencontrons tous nos
vieux amis, la plupart accompagnes de leurs fem-
mes. Cette reunion fut pleine d'une gaite de
bon ton et nous n'oublierons pas les paroles si
flatteuses que nous y adressa le Dr Exchaquet.
Nous avons infiniment regrette de devoir nous
retirer ä 23 heures, mais il etait, helas 1 impossible
de rester plus longtemps : le bateau pour Geneve
devait nous emmener le lendemain matin des
8 h. 50.»

Malheureusement, le rapport ne sera pas aussi
elogieux sur la reception faite ä Geneve au
voyage d'etudes, en particulier sur certaines
productions du Casino municipal. N'a-i-on pas dit
mille fois que la reclame doit etre intelligente et
savoir varier ses manifestations suivant les per-
sonnes ä qui eile s'adresse

Societes diverses
Le Clup alpin suisse compte actuellement 80

sections, avec 221.700 membres. Le nombre des
membres s'est accru de plus d'un millier en 1923.
Les cabanes ont ete frequentees par 33.150 per-
sonnes .contre 44.233 l'annee precedente.

Informations Oconomlques

Les pommes de terre. L'arrete federal du 9 oc-
iobre 1923 relatif ä l'utilisahon rationnelle de la
recolte indigene de pommes de terre et ä l'appro-
visionnement du pays en pommes de terre est
abroge ä la date du 14 janvier, etant desormais
sans objet.

Trop de vin. L'abondance de la derniere
recolte des vins en Piemont a cause dans le
commerce " une crise extremement grave. Dejä l'on
annoncc qu'une des plus grandes maisons de
vins de la region a depose son bilan avec un
passif de 12 millions de lires. Elle demande un
concordat et offre aux creanciers du 40%.

Comment on agit en France. Un decrel paru
dans le «Journal officiel» suspend jusqu'ä nouvel
ordre et, au plus tard, jusqu'au 3 aoüt, l'applica-
tion du coefficient de majoration des droits de
douane sur les bles. Les droits se irouvent ainsi
abaisses de 14 ä 7 francs par quintal. Cette me-
sure est motivee par la hausse du cours des bles.
Le gouvernement frangais estime qu'etant donne
le prix du ble cet abaissement des droits peut
etre effectue sans nuire aux interets de l'agri-
culture.

Le prix de la vie en decembre. D'apres les
calculs de I'Office federal du travail, les prix
de detail n'ont pour ainsi dire pas varie en
decembre, sauf pour quelques articles. Quelques
hausses locales ont affecte les prix des oeufs
et du sucre et les prix de mi-gros des pommes
de terre. En outre, les prix des graisses comestibles

ont manifeste une tendance ä la hausse;
par contre ont baisse les prix moyens de la
viande de veau', de la choucroute et du lard
gras fume. — Le nombre-index caracterisant le
coüt de l'alimentation est monte de 1 %. Cette
meme categorie de depenses etait en decembre

de 65 ä 69 % plus elevee qu'en juin 1914
(64 ä 68 % le mois precedent) et de 7 ä 8 % plus
elevee qu'en decembre 1922, Si on calcule en
bloc le coüt moyen de l'alimentation, du diauf-
fage, de l'eclairage et de l'habillement pour le
quatrieme trimestre 1923, on constate une hausse

de 1 % par rapport au trimestre precedent.
La comparaison avec le quatrieme trimesire
1922 donne une hausse de 3 %, tandis qu'au
regard du quatrieme trimestre' 1921; on constate
une baisse de 15 %. Ces trois groupes de
depenses reunis etaient, pour le quatrieme trimestre

1923, de 66 ä 69 % plus eleves qu'en juin
1914, au lieu de 65 ä 68 % pour le troisieme
trimestre.

La crise economique. D'apres les releves sta-
tistiques officiels. L'exportation de la Suisse a
diminue de 48 millions de francs durant les trois '

premiers trimestres de l'annee ecoulee, par rapport
ä la periode correspondante de l'annee 1922.

La valeur des exportations des 9 premiers mois
de 1923 est done descendue ä 1270 millions de
francs. Dans le meme espace de temps, les
importations ont accuse une valeur de 1536
millions contre 1336 dans la periode correspondante

de 1922. Notre balance commerciale s'est
done singulierement eloignee de l'equilibre sou-
haitable. Si ä ces considerations, nous ajou-
tons encore le fait que le niveau de notre franc
entrave notre exportation, nous pouvons voir
ä quel point notre situation economique gene-
rale est grave. Pour payer cette enorme
importation, force nous sera, ä la longue, d'infen-
sifier par tous les moyens possibles notre
exportation. Or, nous n'y parviendrons qu'ä la
condition de produire ä meilleur compte et davan-
tage, sans quoi e'en est fait de notre existence
economique, et de notre existence tout court. II
faut travailler davantage pour produire ä meilleur
compte. Et il faut aussi developper le mouve-
ment des etrangers en Suisse; c'est peut-etre le
meilleur moyen de retablir notre balance economique.

Nouvelles diverses |
A Yverdoni Nous apprenons que le «Grand

Hotel des Bains et Etablissement thermal» ä
Yverdon, une süperbe maison de 100 lits, vicnt
d'etre pris ä bail par M. H. Weissenberger. d:-
recteur aux bains de Schinznach. Nous presen-
tons ä M. Weissenberger nos meilleurs voeux de
succes.

Une exposition reussie. On savait dejä que
1'Exposition culinaire de Lucerne a ete un succes,
non seulement au point de vue technique et pro-
fessionnel, mais aussi au point de vue financier.
Maintenanf les journaux annoncent que les comp-
tes definitifs bouclent par un benefice net de
31.500 francs, sur un chiffre d'affaires de 290.000

francs. Ce benefice sera reparti entre les
associations professionnelles qui ont organise l'ex-
position. Cellc-ci a etc visitee par 116000 per-
sonnes.

i
Geneve. Statistiquc de la frequentahon des

hotels en decembre 1923: Suisse 3130 personnes
France 739, Allemagne 269, Grande-Bretagne 205.
ciats-Unis 172, Italie 170, Russie 101 Espagnc 98,
Hollande 63, Belgique 47, Japon 47,' Autridic 44.
Grece 36. Tchecoslovaquie 35, Canada 33, Po-
logne 31, Hongrie 25, Yougoslavie 24, Roumanie
16 Turquie 14, Indes 13, Suede 13, Danemark 12,
Afrique 11, Chine 11, Mexique 11, Portugal 11.
autres Etats de l'Europe 29, de l'Ameriquc 40,
de l'Asie 11. — Total 5461 personnes, conlre
5560 en decembre 1922.

f Julien Sumser. Nous apprenons de Lausanne
le deces de M. Julien Sumscr-Loretan. pere

dc_ M. Jules Sumser-Wcber, president de la
Societe des Hoteliers de Lausanne-Ouchy. Le de-
funt etait originaire de Littenweiler (Bade), oü il
etait ne le 3 janvier 1852; il etait done äge de 72
ans. II vint s'etablir ä Lausanne en 1881 et acquitla bourgeoisie dc la ville ainsi que la uafuralisa-
tion vaudoise au debut de 1898. II fut proprie-taire du Cafe-brasserie du Musee, ü la rue Hal-
dimand. II laissc ä tous ceux qui l'ont connu le
souvenir d'un grand travailleur et d'un homme
de parfaite courtoisie. Nous presentons ä sa
famine nos plus sincercs condoleances et I'expres-sion de notre tres cordiale Sympathie.

Le salon automobile de 1924 ä Geneve quiouvrira ses portes le 23 mars prodiain, est assure-
deja de la participation de 70 grandes maisons
americaincs, frangaises. beiges, suisses etc. Les
stands des cycles, motocycles et tous accessoircy
seront installes au Bätiment electoral Pour les
voitures, carrosseries et vehiculcs industriels, on
construira sur la plaine dc Plainpalais un
immense hall de 5 ä 6000 metres carres, Icquel
sera relie au Bätiment electoral par une passe-relle couverte avec trottoir roulant. Le hall serachauffe au mazout. La /surface reservec aux
exposants est deux fois plus grande que l'annee
derniere. Le succes du salon de 1924 aura, espe-
rons-le, une^ heureuse repercussion sur les
affaires de l'hotellerie genevoise.

Attention aux quämandeurs! Les autorites de
la principaute de Lichtenstein ont ordonne la
poursuite penale, pour escroquerie et vol, d'un
soi-disant Dr Müller, conseiller des hautes etudes,
ä Nuremberg, lequel se fait aussi passer pour
pretre, eveque, cardinal et prince bavarois.
Dernierement a ete arrete ä Munich un soi-disant Dr
Neymeyer, qui est ce meme Dr Müller. Le 15
decembre 1923, le Dr Neymeyer a pu s'enfuir.
Qn avait trouve en sa possession des papiers
d apres lesquels ce Dr Neymeyer, qui avait aussi
pris les noms de Dr Heinz et Dr Enzler, avait
recueijli jusqu'ä ces derniers jours, en Suisse,
pour l'adoucissement de la misere en Allemagne,
des secours importants, qu'en realite il employait
ä soutenir sa propre existence. Les autorites et
les particuliers sont mis en garde contre ce
personnage. (Communique).

Il n'aime pas les arbres. En juillet dernier, nous
avons signal^ que l'on avait interdit aux marai-
chers, ä Geneve, de s'installer sur le quai lon-
geant le Jardin anglais, ä cause du bruit qui
troublait le sommeil des etrangers. Un conseiller
municipal, M. Tinguely, avait dit ä ce propos:
«Si les etrangers ont le tynrpan si delicat, ils
n'ont qu'ä rester chez eux 1» — Le meme
conseiller demandait I'autre jour, aussi en plein con-
seil municipal de Geneve, que l'on abattit tous
les arbres « de haute envergure» encombrant la
promenade des Bastions, car les grands arbres
« sont nuisibles et empoisonnent les etages ». —
Repondant ä 1'orateur aux poumons delicats —
il ne s'agissait plus du tympan des etrangers —
M. Fulpius constata que dans ce cas une
promenade est d'autant plus belle qu'elle a moins
d'arbres 1... Et il demanda ä M. Tinguely de
deposer une proposition formelle d'abattre tous
les arbres de Geneve et de paver en bois la
promenade des Bastions 111 — Tout cela serait sim-
plement ridicule si l'on n'etait oblige d'en con-
clure qu'il y a ä Geneve des elus du peuple
ennemis de tout ce qui peut attirer et retenir les
etrangers.

Paris Coire. En raison dc I'utilisation satis-
faisantc du wagon-lits Paris-Coire-Paris, cette
voiture a continue ä circuler apres le 7 janvier.
Son service est prolonge provisoirement jusqu'au
31 janvier.

Express Suisse-Scandinavie. L'express Suisse-
Scandinavie, qui avait ete mis en marche il Y a
environ deux ans, circulera de nouveau une fois
par semaine, apres avoir ete supprime pendant
toute une annee. L'express effectue le parcours
Copenhague-Bäle en 26 heures et Christiania-
Bäle en 42 heures.

Une gare bäloise trop petite. L'affluence des
voyageurs ä la gare d'Alsace ä Bale necessite
l'etablissement d'un second quai de debarque-
ment. La place en sera prise sur les voies re-
servees jusqu'ici aux trains de marchandises. Le
service de ces trains sera transports sur I'cmpla-
cement actuel du depot des locomotives, pour
lequel on edifie un nouveau bätiment pres de la
future gare de triage de Muttenz. — Encore un
symptome favorable pour l'hotellerie suisse.

Le funiculaire Bienne-Macolin a repris son
exploitation le 19 decembre apres trois mois ct
demi d'interruption. La ligne ayant ete electrifiee,
la duree du trajet — 1680 metres — a pu etre
reduite de 18 ä 12 minutes, ce qui permet en cas
d'affluence d'avoir quatre courses par heure et
de transporter 360 personnes dans diaque direction

au lieu de 150 ä 160. Les nouvelles voitures
sont plus grandes que les anciennes; elles sont
confortablement amenagees et chauffables.

Conference des communications. Le 10 janvier

s'est ouverte, ä Varsovie, une conference
appelee ä reqler d'importantes questions relatives
aux transports internationaux, restees en suspens
ä la conference de Nice, en novembre dernier.
A l'ordre du jour figurent notamment la question
des communications entre les pays baltes et la

Der wahrhaft gute Orientteppich
ist im Gebrauch der billigste
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Unsere Erfahrungen im Einkauf reichen

über drei Jahrzehnte zurück



Suisse, via Varsovic-Viennc-Irmsbruck, et celle
rlcs communications directcs entre Varsovie et
Viertnc.

Dans les felegraphes. On sait qu'un projet dc
reorganisation du service tclegraphique est a
I'ttuck- ä Herne. Contrairement aux bruits qui
orrt couru, I'agence Respubtica declare que les
lirpies Ocneve-Paris et Hälc-Paris resteront en
.irtivite commc actuellcment pour le service
t rortcc-Suisse. Les communications entre Geneve
< I la Savoie ne seront pas modifiecs. Dans le
service interne, le service telegraphiquc cede le
lias, de plus en plus, aux communications par
telephone.

falsification des billets de bauque. — On a
Tail savoir aux autorites suisses que la tentative

faitc dernicrement a Constance de rnetire
en circulation dc faux billets de banque de cinq
francs a prcsquc completemcnt echoue. Le
materiel de fabrication, ainsi que la plupart des
Falsifications clles-memes ont pu eirc saisis. II
s'aqissait au surplus de falsifications tres mal
excculees. La decouvcrte d'un faux billet de banque

suisse il y a unc quinzaine de jours nc s'esf
pas renouvelec jusqu'ä maintenant.

BiDets de sports d'hiver. On sait que depuis
le fer janvier, en raison du retablissement des
billets aller et retour ä prix reduit, les C. F. F. ont
aboli les billets de sport. Un rabais special pour
les sports d'hiver est encore accorde sur Ics

< hemms de fer suivants : Nyon-St. Cergue-Mo-
rez, Veveysans, Montreux-Oberland bernois,
Aigle-Ollon-MonthcY. Monthcy-Champery, Sicrre-
Vlontaiki - Vermalu,

' Yvcrdon - Ste-Croix, de

l'Oberland bernois, Lauterbrunnen-Miirren, de la
Wengernalp, de la Jungfrau, de Waldenbourg,
Stansstad-Engclberg, du Zugerberg et Vitznau-
Rigi.

Un trust mondial des telephones. Un groupe
puissant de financiers americains vient d'elaborer
un projet de fusion des reseaux telephoniques du
monde entier en un « Trust international des
telephones ». Des offres dans ce but auraient dejä
ete faites ä la France, ä l'Italie, ä l'Espagne, ä
la Belgique et ä l'Allemagne L'idee emane de la
Compagnie americaine des telephones et tele-
graphes. Celle-ci controle dejä les communications

telephoniques aux Etats-Unis, au Canada,
a Cuba, dans ('Uruguay et dans line partie de
l'Argentine et du Chili. Le but precis dc ce trust
scrait d'acquerir le monopole des lignes irans-
oceaniques, en etablissant des cables ultra-ra-
pides.

Le trafic d'hiver ä destination de nos centres
sportifs est beaucoup plus considerable que Fan-
nee dernierc. Pour l'Oberland bernois, jusqu'ä fin
decembre, on a compte 3424 voyageurs contre
2298 en 1922 et pour les Grisons, 5226 contre 2503
l'annee precedentc. Ii Y a heu' de remarquer que
le train de saison Boulogne-Interlaken n'est pas
utilise par les hivernants suisses ct qu'une partie
des sportifs anglais dioisissent les itineraires Pa-
ris-Dijon-Pontarlier ou Paris-Belfort-Delle. Du
reste, les trains dc l'horaire ordinaire ont dü faire
face ä un trafic tres fortement augmente. La
statistique de janvier accusera, elle aussi, une tres
satisfaisante augmentation par rapport ä la
-precedentc saison d'hiver.

Le counter dominical par expres. L'adnunis-
tration des jxistes communique: La remise par
expräs du counier dominical est institute defini-
tivement pour le ler fevrier 1924, dans les loca-
lites oü les conditions de service le permettent
et oü la chose est expressement desiree. Le droit
ä acquitter pour la remise reguliere s'eleve ä un
franc par mois. Lorsque la remise a lieu excep-
tionnellement, il sera percpu un droit d'expres
simple de 60 centimes pour toutes les correspondences

distributes simultanement. Le destinataire
qui habite en dehors de la zone de distribution
par expres exempte de surtaxe doit acquitter,
pour chaque course du facteur ,en plus du droit
mensuel d'un franc ou du droit d'expres simple
de 60 centimes, un droit d'expres supplementaire
fixe suivant la distance.

A Bruxelles. Le nombre des touristes qui ont
visite l'hötel-de-ville de Bruxelles en 1923 cons-
tifue un record. II s'est eleve ä 49.700, depassant
de 10,865 celui de l'annee 1922. Parmi ces visi-
teurs, 3.274 ont fait l'ascension des 496 mardies
qui conduisent ä la derniere plate-forme de la
tour.

Touristes australiens. D'apres des renseigne-
ments de Sydney, un grand nombre d'Austral.ens
se rendent actuellement en Europe pour la visiter.

Beaucoup de ces touristes ont porte la Suisse
sur leur itineraire. Le iourisme australien pourrait

sc developper considerablement ^n Suisse, avec
les annees ,si l'on prenait tout d'abord des me-
sures pour developper entre les deux pays les
rapports commerciaux.

Legations eft consulafts

Pays-Bas. Le Conseil federal a donne son
agrement ä la nomination de M. Troostwiyk,
actuellement ministre des Pays-Bas ä Bucarest,
comme nouveau ministre des Pays-Bas ä Berne.
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Rectification, line erreur s'est glissee dans
notre dernier numero, oü nous avons indique
comme adresse du Secretariat de l'association
« Secours aux Suisses» la rue St. Leonard, 10
(siege de notre Bureau central), au lieu de rue
St. Leonhard, 21, ä Bäle. Nous prions les hoteliers

qui feraient encore des commandes d'in-
signes aux couleurs des differentes nations pour
la vente en faveur des Suisses necessiteux ä
l'etranger de prendre note de ceite rectification.

La Revue suisse des Hotels
est en vente au numero dans les librairies de
gares et les kiosques ä joumaux des principales
villes et stations de saison. Prix du numäro: 40 cts.
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Künstliche Blumen
Fleurs arftifficielles
Zum Schmücken der Tische.
Arrangement für kleine u. grosse Vasen.
Auswahl - Sendungen umgehend.

Fritz Braun, Basel
Bäumleingasse 16. Telephon 1830

zur Onterctzung der Gesdiäftsleitung

fur bedeutendes Unternehmen der Hotel- und
Gastgewerbe-Branche in Zürich. Offerten mit
Photo und Zeugnisabschriften erbeteo von
vertrauenswürdigen, tüchtigen» JUngeren,
möglichst französisch sprechenden Bewerbern unter
Chiffre H. N. 2560 an die Schweizer Hotel-

Revue, Basel 2«

Die Sensation für Ihre Schweizer Gäste
Die willkommene Unterhaltung für Ihr Auslandspublikum

Die Notwendigkeit für Sie ist der 149

n RADIO-ROOM"
die Hotel Radio Empfangsanlage. Lassen Sie sich

die „R.-R."-Bros^iüre kommen durch die

Broadcast
Bern • Kirchcnfcld.

TufZÜBHaM

Schindler & Cie., Luzern
Gegründet 1874 103

Tanz, Konzert, Theater
im Hause!

Musik-Apparate
und Platten

Wir halten in unserer Spezialabteilung ein
ständiges, rcichassortiertes Lager in er.tMassigen
Musixapparaten und Platten. — Spezialkalalog

auf Verlangen grats!

Kaiser & Co., Bern
Generalvertreter der deutschen Grammophon

A -G. und der Polyphon-Werke A -G.

CHAPIPAGflE

Monopole

Monopole

Monopole Red Top

Dry Monopole

Depot pour la Suisse:

JEAN HAEKY IMPORTATION S. A., BALE

1 sprach- u. umgangsgewandter Chef de reception •
directeur. Eintritt ca. 15 April. 1 .sprachenkundige,
tüchtige EtagengOUVernante (gouvernante generale).

Eintritt 15. Februar. — Ausführliche Offerten mit
Altersangabe, Gehalten prüchen und Referenzen an

Postfach 3855 Luzern. 2561

III
Merchandises de lere qualite. Prix modercs. Sc recommandc:

157h

Fr. Baeriswyl, Zürich 6
Telephon Hottingen 3509 — Schindlerstrasse 20.

Dorner & Co., Basel
vormals Kaufmann & Dorner — Gegründet 1882

Weine, Spirituosen
Olivenöl
Telephon 4026 89

(HOTELJOURNALE)
liefert zu billigsten Preisen

SMzn Botelier-llra, MiMm Sasel

Musterbogen zur Verfügung

Direktor
(Schweizer) mit fachtuchtiger Frau,
z. Zt in Italien in leitender Stellung,

wünscht gutgehendes

Hotel
(Jahresbetrieb) auf Frühjahr

pachtweise
oder event, de sen Leitung zu
übernehmen. Spaterer Kauf nicht
ausgeschlossen. Gefl. ausführliche
Offerten unt r H. R. 2542 an die

Schweizer Hotel-Revue,
Basel 2.

ßüRCERMEl1TER
V beliebter Aperitif >

in
Nurethtvon;

E. ME»YER,BA1EL TEL.333

f«br feit 1316

Hufen Sic sich vor NachahmungenA

Revue - Inserate
sind selten erfolglos!

ASTI
SPUMANTE

Marke Calissano ALBA
(I al. Hoflieferante Vorzüg
liehe Qual tat, 'n Kisten von
6. 12, 24 und 50 Flaschen a
Fr. 2.50 pro Flasche, die hübsch
un elegant verzierte Flaschen-
emb .llage gratis. Lie erbar
auch in OtiinaUassern »on
25. 50 u^d 100 Liter ä Fr. 150
Hectoliter (Fa ser zu r. tour
nieten). Ware franko
Bestimmungsort, gegen Nachnahme.
Mu ter gratis für offenen Asti.

Schweizerfiliale
C 6 LISSANO CAPO-

LAGO (Tessin)
?M6

BERND0RFER KRUPPMETALL-WERK
AKTIENGESELLSCHAFT IN LUZERN

238

BESTECKE u.TAFELGERÄTE
aus Alpacca schwer versilbert und

la. Alpacca

Rein-Nickel- und Kupfer-
KOCHGESCHIRRE
extra schwer, für Hotels

und Restaurants

Kataloge und Mustersendungen gratis und franko.
Verlangen Sie unsere Fabrikate in den guten Spezialgeschäften.

Permanente Mnster-Ansstellung in Luzern.

Eigene Werkstätte in Luzern für Reparaturen,
Versilberungen, Vergoldungen und Vernicklungen.

Iinibfi
jener Art und Packung

Schuhcräme „Ideal",
Bodenwichse, Bodenöl,
Stahlspäne etc., liefert
billigst die älteste Schweiz.
Zündholz- und Fettwarenfabrik

(gegründet 1860) von

G H. Fischer,
70 Fehraitorf.
finld Iflpdaille 7(irich i8Q4.

Tochter,
34 Jahre, im Hotelfach durchaus

bewandert, 4 Hnuptspra-
chen, wünscht 2566 s

B kanntschaft

mit gediegenem Herrn in
leitender Stellung oder eigenem
Geschäft. Aufrichtige Offerten
erbeten unter Chiffre E. N. 2566
an die Schweizer Hotel-Revue,

Basel 2.

Birken-
Besen-

prima Ware, per Bund zu
24 Stück zu Fr. 12.—.

Gebr. Hunkelcr, Wlkon (Luz.)
JH 3621 Lz 2496

Gesucht:

Hotel-
gouvernante
die sich mit Kapitaleinlage an
Unternehmen beteiligen würde.
Gute Referenzen erwünscht. —
Offerten unter B. R. 2564 an
die Schweizer Hotel - Revue,

Basel 2. 2564s

ErstKI. TRIO
(Klavier, Violine und Cello,
jedoch jeder gewünschten
Besetzung). weiches nur erste
Häuser des In- und Auslandes
mit Erfolg absolvierte, und z.
Zt. in Arosa tätig ist. wünscht
Engagement ab 1. März 1924

(event, später), la. Zeugnisse,
Zeitungskritiken. Referenzen u.
Bild stehen zur Verfügung, u.
wollen die Herren Prop, oder
Direktoren gefl. fordern. Prima
Konzert- und Tanzjnusik aus
internationalem Noten - Reper-
toir gewährleistai (Kapellmeister

ist junger Violin-Solist). —
Offerten erbeten unter Chiffre
S. T. 2565 an die Schweizer
Hotel-Revue, Basel 2. 2565s

C|

£.Ce.fLi r-iscfiG
'yrock.en-Wärme-

^Apparate

9»ALBIS
O PAT. 9 5210

F.

Ja tsersc&i'edeaep Grössea tieferbar
Jtaffee etc. immer frischt u. urarm.
TTTinimster Jtromverbrauch.regufieröar
ßesfer und biifigsierJipparat der Segenwart
Vneatbebrfica. für jedes Restaurant. Cafe.
Jiötet.etc. Uauerbirsdficbe Vorführunq
u.Pro6efieferuag. Prospekte u.'Referenzen

durc/Zi

ERNST.ING®ZÜRICH
"»Westelrasse 50-52* Teleph,:5eln,2028

J

Elektromophon|
Die beste Sprechmaschine
mit gerauschloaem Motor für alle Spannungen. — Koolante
Zahlungsbedingungen. — Jeuer Apparat ist mit der^ EVERPLAY ausg-rüstet. Diese Vorrichtung spielt

gar ntiert 27000 al ohne Beschädig ng fer Platten.
Amerikanische Er'indung von umwälzende* Bedeutung.
Speziell für R- staura>-ts gee gnet, wo Gäste an den
Apparaten hantieren, da kein Platten mehr beschäd et
werden können. Pieis Fr. 8.—. Passt in jede Schail-
dose. 3 Tage zur Piobe ohne Kaufzwang. Verlang« q

Sie Pr spekt Nr. 5 durch Generalvertreter:

E. H. Siegritt, Basel 2
2i63 Elisabethen-trasse 44

Sorgen Sie für die Bequemlichkeit Ihrer Gästel

Ped ivmöbel in naturweiss oder
jede Nuance geräuchert; wetterfeste

Garten- und Terrassenmobel
^li dia" liefern zu Fabrikpreisen

nacb Katalog oder gegebenen
Modellen 1»7

RotiT-lndDitrie, Rtisinfelden



Stellen-Anzeigen Mo 3;
Moniteur du personnel!
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UW" Attention! Toutes les lettres el deman-
des de renseignemenis concernanl des an-
nonces dans le Moniteur du personnel doivent
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41 Offene Stellen - Emplois vacantsaYtlr Inserat« Mitglieder ftiehtmitglleder
bit xn 4 Zeilen Spesen extra Mit Unter Chiffre

«erden berechnet berechnet Adresse Schweix Anstand
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Jede nnnnterbroch. Wiederhol. 2.— „ 3.— „ 4.— „ 4.50
Mehrseilen «erden pro Insertion mit je 50 Cts. Zuschlag berechnet

Belegnnmmern werden nicht versandt.

Roilet-damc. ieune personne, est demandee pour cafö-restau-90 rant. Oifres avefc photo, copies de certificats et
pretentions de salaire ä adresscr ä l'Hötel Terminus ä Frl-
bonrg. (1515)

Qlrektionssekrctärin gesucht. Gesetztere Dame, perfekt Eng-90 lisch. Franz., Deutsch, gute Maschinenschreibens Jahresstelle.

Grosshotel franz. Schweiz. Photo und Gehaltsansprüche
erbeten. • Chifire 1539

gesucht für erstkl. Hotel in Luzern 1 tüchtige, sprachen-
kundige Etagengouvernante (Gouvernante g6n6raie). Eintritt
15. Febr bis 1. März; 1 Chef de .reception, sprach- und

umgangsgewandt. Eintritt ca. 15. April; Saal- und Restaura-
tionskellner. 1 gutes Küchenmädchen und l tüchtiger,
sprachenkundiger Oberkellner. Ausführliche Offerten mit
Altersangabe. Referenzen und Gchaltsansprüchcn an Postfach' 3855,
Luzern. • (1538)

gesucht für Sommersaison in Bcrghotcl: tüchtige, bestem-
pfohlene Chef-Köchin. Engagement Mitte Mai bis Oktober.
Ferner ein Portier-Hausburschc. Offerten mit Zeugnis-

Abschriften und Photographie an .1. Schlegel-Hidber. Kurhaus
iWaldheim. Mels (St Gallen). (1547)

besucht für die Sommersaison nach Interlaken. Grands Ho-
tels Victoria & Jungfrau: deutsch, franz. u. engl,

sprechende Sekretäre. Aide de reception. Chef de salle. Chefs
d'dtages. Chefs de rang. Commls de restaurant et dotages,
ferner Saalkellner. Sehr tüchtige Etagengouvernante gesetzten

Alters, Zimermädchen, Etagenportiers. Chasseurs, tüchtige

selbständige Kaffeeköchin. Personalköchln. Off. an die
Direktion. (1533)

/Sesucht für die Sommersaison in sehr gut frequentiertes
Hotel am Vierwaldstättersee: Saaltöchter, Zimmermädchen.

Officegouvernaote, I. L!ng&re, Llngerlemädchen und
Officepersonal, sowie 2 Portiers. Gefl. Offerten mit
Gehaltsansprüchen, Zeugnisabschriften u. Photo erbeten. Chiffre 1543

Man vergesse nicht dievrDdCIlla Beilage des Briefporto
zur Weiterbeförderung der Offerten

gesucht für Sommersaison 1924 in Kurhotel der Zentral-^ Schweiz: 1 Office- und KüChengouvetaante, 2 Etagen-
portiers, 1 Portler für allein. 2 Zimmermädchen. 1 Liitier,
2 Restauranttöchter. 6 Saaltöchter. 2 Saallehrtöchter. 2
Glätterinnen. 1 Köchln neben Chef. 1 Kaffee- und Haushaltungs-
köcbln. Nur best empfohlenes, sprachenkundiges, solides und
williges Personal beliebe sich unter Angabc der
Gehaltsansprüche mit Zeugnisabschriften und Photographie zu melden

an Direktion Hotel Axensteln (Vierwaldstättersee).
(1541)

gesucht für Sommersaison in Kurhaus von 200 Betten: Tüch-
tiger, bestempfohlener Küchenchef (event, mit eigener

Brigade), 1 Saucier, 1 Cbef-Patissler, 1 Entremetlcr, 1 Commls,

gelernter Patissier. 1 Casseroller. 2 Küchenburschen-
Argeutler. 1 Sekretärin-Volontärin, 1 Glätterin. 2 Llngerlemädchen,

Eintritt 1. Juni; 1 Economat-Küchengouvernantc. 1 Kaf-
fee-Personalköchln. 1 Küchenmädchen. Eintritt 19. Mai; mehrere

Saaltochter und Llngerlemädchen. Eintritt 1.—25. Juni,
1 Zimmermädchen und 1 Anlangszimmermädchen für Dependence.

Eintritt 19. Mai; 1 Glätterin. Eintritt Ende Juni. 2
Saalvolontädnnen, Eintritt 19. Mai. Offerten mit Kopien.
Photo. Gehaltsansprüchen und Retourmarke erbeten.

Chiffre 1529

gesucht für Sommersaison in gutes Berghotel der Zentral-
Schweiz mit starkem Restaurationsbetrieb: Obersaaltochter.

Restaurations- und Saaltöchter. Saallehriochter. Bu-
reau-Volontäcln. Sekretär-Kassler. Gefl. Offerten mit
Zeugnisabschriften und Photographie erbeten. Chiffre 1535

gesucht in gut frequentiertes, bürgerliches Haus von ca. 70
Betten: 1 Obersaaltochter. I Llngäre» 1 Badmeister, 1

Badmeisterin. Etagenportier und Zimmermädchen. Saison April
bis Oktober. Chiffre 1534

gesucht in Hotel an Höhenkurort der Zentralschweiz: 1

tüchtiger, ökonomischer, patisscriekimdiger Küchenchef.
Eintritt Mai. 1 tüchtiger Patissier. Entritt Juni, 1 zuverlässige,
gewandte Obersaaltochter. 1 Oekonomat-Gouvernante, 1 Portier,

Zimmermädchen. Küchenmädchen. Casseroller. Eintritt
Mai. Bureaufräulein. Saaltochter. Saallehriochter.
Zimmermädchen und Llngerlemädchen. Eintritt Juni. Offerten mit
Zeugniskopien. Gehaltsansprüchen u. Bild erbeten. Chiffre 1548

Gesucht mit Eintritt Februar in Jahresstelle ein tüchtiger
Sekretär-Volontär oder Sekretärin, französische und

englische Sprachkenntnisse erwünscht. Daselbst -ein Fräulein als
Stütze der Hausfrau. Eintritt baldigst. Offerten mit Bild
erbeten an Postfach 9491 Lugano-Stazione. (1546)

Gesucht nach Luzern in grosses erstkl. Hotel für das Früh¬
jahr: 1 Bureaufräulein, engl, und franz. korrespondierend.
Maschinenschreiben. Kenntnis der doppelten kaufm.

Buchhaltung; 1 prima Saucier. 1 Entremetlcr. 1 Rotissdeur, 2 Aides
de culslne. Angestelltenkoch. 1 Office- und Küchengouvernante

(ContrQleuse). diverse Küchenmädchen, Zimmermädchen,
möglichst englisch sprechend, Llngerlemädchen, Zimmerkellner,
1 Nachtportier, 1 Benzin-Omnibus-ChauJfeur. Ausführliche
Offerten mit Bild erbeten. Chiffre 1537

Q »sucht per 1 Februar: Hotel-Sekrdär, daselbst junger
Chasseur. Offerten mit Zeugniskopien und Bild

erbeten. Chiffre 1544

Journalführer-Aide de reception. Für jungen, tüchtigen
Mann aus guter Famlie wäre passender Posten in .erstkl.

Hotel der Zentralschweiz pro Frühling offen. Sehr gute
Erfahrung im Kassawesen,- Beherrschung der 3 Hauptsprachen
und sehr gute Umgangsformen Bedingung. Umgehende
Offerten erbeten. Chiffre 1542

Cekretär-Chef de reception. Fem bürgerliches Haus (100
** Betten) sucht für Mai—Ende September jüngere, tüchtige
Kraft. Deutsch. Franz.. Engl, korrespondjerend. Chiffre 1536

Cekretär-Kassier. Aide de reception. HoteLier der West-
** Schweiz empfiehlt für ähnlichen Posten für lange Saison
in Zentralschwerz, dventuelt Lugano, seinen Sekretär, seit 1

Jahr im Dienst Anfragen erbeten an Postfach 17048 in
Ouchy-Lausaone. (1540)

Allen Anfragen gell. Rficknoito Hp!
r

Stellengesuche • (jemandes de places«aBit id 4 Zeilen. Jede Mehneile 00 Cti. Znichl»,.
Schwell kaliud

ntmelife Insertion (bii in 4 Zeilen) Fr. 3.— Fr. 4.—
Jede ununterbrochene Wiederholnni „ 3.— „ 3.—

Postmarkea werden an Zahlungsstatt nicht
angenommen. — Vorausbezahlung erforderlich.
Roatenfreie Einzahlnng In der Schweiz u
Postcheckbureau V Konto 85. Ausland per Mandat.

NaehbeiteUnngen lit die Inierat-Chilfire betroffigen.
Belegnnmmern werden nicht reriandt.

Bureau & Reception

IKureaufräuIcin. kaufm. gebildet. Deutsch. Franz. u. etwas90 Englisch, sucht per sofort oder später Anfangsstelle oder
-als_lI._Sekretärin_(deutsch-_u._franz. stenogr.) Chiffre 944

Aureauvolontärln- oder Saaltocbterstelle gesucht, am lieb-90 sten in der franz. Schweiz, für eine 18jähr. Wirtstochter.,
deutsch u. franz. sprechend und im Saalservice ganz gut

bewandert^Eintritt^nach Wunsch Chiffre 890

ftlrecteur, Suisse, pouvant fournir caution, actif et serieux,
röförences 1er ordre, connaissant ä fond la Partie, cher-

che place dans maison de saison ou ä l'annee en Suisse ou
Stranger. Offre ä M. E. Mornand. Rue de l'Ancien Port, 6,
Genöve (710)

ftirectricc. Dame. Suisse francaise. tres experimentee, ayant90 fait nombre d'annges dans I'hötellerie. röförences 1er
ordre, cherche place de Directrice dans bon petit hotel.

Chiffre 887

f\ir.ectrice, in allen Teilen der .Hotelleric erfahren, geschäfts-90 tüchtig, sprachenkundig, bcstempfohlcn. sucht Leitung auf
.Frühjahr. Chiffre 939

ftlrektton. Schweizer Ehepaar, sprachenkundige, erprobte,90 routinierte Fachleute, mit In- und Auslandspraxis,
langjährige Erfahrungen aus leitender' Stellung an erstklassigem
Sommer- und Wintersportplatz, flotte Korrespondenten in
mehreren Sprachen, suchen Leitung geeigneten Hauses. la. Re-
ferenzen und Zeugnisse. Antrjtt Frühjahr. Chiffre 862

.1^fcektlon. Zwei Damen, in der Hotel- und Restaurant-
Branche durchaus tüchtig und erfahren, mit besten in-

und asulünd. Beziehungen, sprachenkundig, suchen die
selbständige Leitung eines grössern Etablissements per Frühjahr
zu übernehmen. Beste Referenzen. Chiffre 938

Qlrektor Schweizer, 35 Jahre, verh.. bilanzfaliig. sprachen-90 kundig, strebsam, seit zweieinhalb Jahren Direktor
eines grössern Betriebes, sucht auf Frühjahr möglichst selbst.
Posten, la. Referenzen. Chiffre 935

Qerantenpaar, erfahren und zuverlässig, fähig, eine gute^ Küche selbständig zu führen. Buchhaltung, deutsch, franz.
>und engl, korrespond.. sucht passenden Posten für sofort oder
iFrühjahr. Chiffre 882

Uoteliachmann, Restaurateur, mit Auslandspraxis, im besten•1 Alter, sucht Betätigung. Würde auch Aushilfsstelle
annehmen. Chiffre 901

UoteLSekretärin. tüchtige, mit prima Referenzen, deutsch,,B französisch, englisch in Wort und Schrift, sucht Stelle.
»Offerten unter O. F. 653 Z an Orcll-Füssli-Anoncen. Zürich.
Zürcherhof. <0. F. 50073 Z.) [553]

-Bekretär-Alde de reception. Schweizer. 27 Jahre, die vier
Hauptsprachen in Wort und Schrift beherrschend, sucht

passende Stelle. Chiffre 902"

^ekretär-Kassier-Aide de röceptlon. 24 Jahre, mit Sprach-
** : kenntnissen, Hotelfachscfrule und besten Zeugnissen, sucht
Engagement zu baldigem Eintritt. Schweiz oder Ausland,
akzeptiert auch Friihjahrsaisonstellc. Chiffre 953

^ekretär-Kassier. ges. Alters. Deutsch. Franz. und zieml.
l*EngL. Buchhaltung etc., sucht Stelle. Chiffre 884

ABBOBBliaiBBga hbibihhhhhb
S SalBe & Restaurant

Barmaid. first class Mixer. spTaClienkundig. gut präsentie-90 rend, sucht Frühjahrs-Saison oder Aushilfs-Stelle. Prima
Referenzen. Chiffre 908

Äarraald. .24 Jahre, sprachenkundige, tüchtige Mixerin. sucht90 Engagement auf 1. März in nur erstklassigem Hause.
Prima Referenzen stehen zu Diensten. Chiffre 906

fb&f-de irang oder Chef d'öUgc. 23 Jahre, drei Hauptspra-
clien, perfekt im Service, mit ersten Referenzen, sucht

Engagement für März. Chiffre 933

foramis ,üß bar. deutsch, franz. und englisch sprechend, sucht
Engagement, wenn möglich Jahresstelle. Chiffre 918

fl/eüa&c, .23 Jahre, deutsch u. franz. sprechend, sucht Stelle
für sofort. Off, an Max Buser. Basel, Erlenstr. 24. (892)

|/ellner-Volontär. gelernter Sekretär, sprachenkundig, sucht
• Frühjahrsaison oder Jahresstelle, event, auf Bureau,
erstklassige Zeugnisse u. Referenzen. Postfach 500. • Gäcbllwll
(Solothura). (952)

Maitre d'hötel. Suisse francais. 33 ans. rentrant de Londres,
1 cherche place de suite ou printemps. Excellentes rö-

fdrences ä disposition. Parle les quatre langues. Accepterait
^ventuellement place de chef de rang ou d'ötage. Chiffre 841

berkellacf-Chefi de rdeeption, zuverl., erfahrener Fach-
mann, deutsch, franz.. engl, korrespond.. sucht Enga-

gement für sofort oder Frühjahr. Chiffre 881

^\berkcllfler. gesetzten Alters, tüchtiger Fachmann. 3 Spra-
chen. sugfit Engagement für sofort od später, auch Sai-

soastelle. Gute Referenzen. Chiffre 940

^\Jherkellner. ti&chtig. 32 Jahre, die 4 Hauptsprachen perfekt^0 »sprechend- sucht Engagement auf die Sommersaison.
Chiffre 924

^Oberkellner, 34 Jahre, sprachenkundig, seriös und zuvcrläs-^ sig. gegenwärtig in -Wintersport-Hotel, sucht Engagement
per anfangs März oder später. Chiffre 920

j^Qbersaaltochter, 35 Jahre, tüchtig, sprachenkundig, lang-^0 jährige Referenzen, sucht in grösserem Fremden-Pas-
santenhotel Saison- oder Jahresstelle. Eintritt nach Belieben.

Chiffre 932-

pestauranttochter. ges. Alters, sehr tüchtige, sprachenkun-** dige Vertrauensperson, sucht. auf Mitte März Engagement.

Chiffre 928

Pestauranttochter. 30 Jahre, seriös, servicegewandt und spra-** chenkundiv. mit guten Zeugnissen, sucht Engagement in
Jahresstelle. Chiffre 917

Saallehrtochter. Junge Tochter, deutsch u. franz. sprechend,
sucht Lehrstelle in Saal. Chiffre 889

Saaltochter, gesetzten Alters, mit prima Zeugnissen, sucht
Steile in gutem Hotel- der Ostschweiz. Passantenhotel

bevorzugt. Chiffre 947

Caaltochter. tüchtig, deutsch und franz. sprechend, sucht
Frühjahrs-Saisonstellc. Gute Zeugnisse. Chiffre 926

Saaltochter, tüchtige, gewandte, deutsch u. franz. sprechend,
mit guten Zeugnissen, wünscht Engagement per sofort.

• Chiffre 942

Serviertochter, junge, seriöse, sacht Stelle in kleines, bes¬
seres Speiserestaurant, womöglich allein, deutsch, franz.

und italienisch sprechend. Gute Zeugnisse zu Diensten.
Chiffre 916

vnBBIHBHBiBBiBIBI»Uli
Cuisine & Office

A pprenti-cuisinler, ieune homme, cherche place, ou il aurait** Poccasion d'apprendre la cuisine ä fond. Ecrire ä M.
Küster. 2 route de Morat, Berne. (Pc. 116 Y.) [724]

£ bei de culslne durchaus tüchtig und erfahren, solid, öko-^ nomisch, deutsch, franz. u. ital. sprechend, sucht Stelle
zum baldigen Eintritt. Chiffre 950

£bef de culslne. ieune. sobre. deonome, cherche place dans^ petit hotel ou pension de suite ou date ä convenir. Cer-
tifleat ä disposition. Chiffre 915

f bef de culslne. tüchtig, ökonomisch, seriöser Charakter,^ Organisator, im Beruf in allen Teilen durch, sucht Stelle
in Haus L Ranges, event, gutes Restaurant. Eintritt frei.

Chiffre 876

f het de culslne. 32 Jahre, gewandter Restaurateur, flcissig^ und sparsam, sucht auf 15. Februar Jahresstelle. Offerten

sind zu richten an Chef des Grd. Hotel Victoria, Kan-
dersteg. - (925)

£ornmls de culslne. der Lehre entlassen, tüchtig und arbeits-^ freudig, sucht Stelle in grösseres oder mittleres Hotel.
Chiffre 923

£ommls de culslne. Junger, tüchtiger Koch sucht Stelle als
Commis oder Aide. Zeugnisse zu Diensten. Chiffre 898

£ hefköcbln. tüchtig, auch in Patisscric-Entremets. sucht für^ sofort oder 1. Februar Engagement in guten Betrieb. Ver-
steht auch Restauration. Chiffre 903

£ommls-Pat!ssier sucht Saison- oder Jahresstelle. Gute^ Zeugnisse. Offerten an P. Häusler. Bälliz 4. Thun. (872)

Economat-Gouvernante. Tochter, gesetzten Alters, seriös,
tüchtig, sucht Saisonstelle iu erstkl. Hotel. Tcssin

bevorzugt. Gute Referenzen. Chiffre 910

Kjch. junger, solider, sucht auf Frühjahr oder anfags März
Saison- oder Jahresstelle. Referenzen zu Diensten.

Chiffre 914

Koch. 26 Jahre, sucht Stelle für sofort, gleich wo
Chiffre 905

Kochlehrliiig, Wirtssohn, 17 Jahre, mit guter Schulbildung
und Vorkenntnis der franz. Sprache, sucht Kochlehrstellc.

Chiffre 909

Kochtebrstclle gesucht für 18jährigen Jüngling, mit guten
Vorkenntnissen der Küche und der franz. Sprache. Franz.

Schweiz bevorzugt. Offerten an W. E. Lang. Hotel Rütli,
Brunnen. (874)

Küchenchef. Gewandter, solider und ökonomischer Arbeiter
(ges. Alters) im Fache durchaus bewandert, mit la.

Zeugnissen und Referenzen, sucht sofortiges Saison- oder Jahres-
Engagement. Ch iffre705

|/üchenchef. Suchen wegen Verkaufes des Hotels fur un-
sern Küchenchef, solider Mann ges. Alters, tüchtiger

Arbeiter, gute Stelle. Ansprüche bescheiden. Chiffre 946

Patissier. selbständiger Arbeiter (entremetskundig) sucht
Stelle in Hotel. Referenzen zur Verfügung. Offerten

erbeten an.E. Born. Zähringerstr. 14, Bern. (899)

BQIIB
n
a

Etage & Lingerie
BIBHHBIBI'«Ctagengouvernante. Tochter, gesetzten Alters, der drei

Hauptsprachen mächtig, treu u. zuverlässig, seit vielen
Jahren im Hotelwesen tätig, sucht Stelle als Etagengouvernante.

Stütze der Hausfrau oder Zimmermädchen. Eintritt
baldigst. Chiffre 951

Btagengouvernante. tüchtige, energische, in allen Teilen" der Hotelbranche bewanderte Tochter gesetzten Alters,
sucht gestützt auf prima Referenzen Stelle (event. Gouver-
nante gönärale). Chiffre 885

Btagengouvernante, tüchtige, 4 Hauptsprachen, erfahren.
** sucht per sofort Stelle. Zcugn. erster Häuser. Chiffre 836

Qlätterin, 24 Jahre, durchaus tüchtig und gewandt, sucht
Jahresstelle, eventuell auch Saisonstelle in Hotel.

Chiffre 907

/Souvernante gönörale oder d'gtage, ges. Alters, mit besten
Zeugnissen über mehrjährige Tätigkeit in ersten Hotels

der Schweiz und des Auslandes, sucht per sofort oder später
passende. Stelle. Chiffre 911

I ingöre. Gelernte Weissnäherin, gut bewandert im Ma-
schinenstopfen und Flicken, sucht Stelle in Hotel. auf

kommende Saison event, in Jahrcsstelle. Gute Zeugnisse.
ChiffreJ>27

aschinenwäscher, welcher Heizung event. Auto besorgt,
sucht Stelle. ' Chiffre 897M

Uf eissnäherln. junge, tüchtige, mit guten Zeugnissen, sucht
Stelle in Lingerie, Jahresstelle bevorzugt. Offerten an

Nina Meier, Unterdorf 61, Trogen (Appenzell) (948)

»»» BIBBBBIBI

Loge, Lift & Omnibus S»»foncierge. Auslandschwcizcr, 35 Jahre, deutsch, französisch,
italienisch u. englisch sprechend, mit langjährigen

Zeugnissen nur erster internationaler Häuser, sucht ab 1. März
dauerndes Engagement in der Schweiz. Chiffre 922

£oncierge. 35 ans, parlant les langues. references de löres
maisons, cherche place comme remplacant. Chiffre 921

£onclerge. Suisse, bonne presence. 4 langues, capable, avec^ böns certificats et meill. references, cherche place de
saison ou ä Fannde. Suisse ou dtranger. Libre 1er fevrier.

Chiffre 913

fonclerge, 32 Jahre, solider, zuverlässiger, der 4 Hatpt-^ sprachen mächtig, mit guten Zeugnissen, sucht gelegentlich
seine Stelle für Saison- oder Jahresstelle zu ändern.

Chiffre 873

£ oncicrge-Conducteur. 30 Jahre, z. Zt. in I. Wintersport-Hotel^ tätig, sucht Stelle auf kommende Sommersaison.
Chiffre 904

£oncIerge-Couducteur. eventuell Nachtconcierge. 32. Jahre.^ tüchtig und zuverlässig. 4 Hauptsprachen. prima
Referenzen des In- und Auslandes, sucht Engagement. Eintritt
nach Uebercinkunft. Chiffre 88S

f oncicrge-Conductcur. gesetzten Alters, deutsch, franz. and
englisch sprechend, mit guten Zeugnissen, sucht Stelle

für Frühiingssaison event. Jahresstelle. * Chiffre 919

£oncterge-Conductcur. Suisse, ägc de 39 ans. ^parlant les^ langues, avec bons certificats et references, cherche place
ä Tannde. Entrde de suite ou plus tard. Chiffre 913

£oncicrge-Portler. Schweizer. Mitte 30er Jahre, gesand.:^ kräftig. 4 Hauptsprachen, tüchtig und absolut *xnverlfts-
sig. z. Zt. in Wintersaison, sucht gestützt auf prima. Zeugnisse

und Empfehlungen. Saison- oder Jahresstelle dli
Concierge, Conudcteur oder Alleinportier. Eintritt frühestens
20. Februar. Chiffre 937

llitler oder Telephonist. 26 Jahre, sprachenkundig, mit nur
erstklassigen Zeugnissen, sucht Sommer- oder*'Jahresstelle.

Chiffre 930

porticr. 38 Jahre, tüchtig 11. solid, mit guten Zeugnissen.r deutsch, franz. u. ital. sprechend, sucht baldigst Stelle
auf Etage oder allein. Chiffre 954

portler. 28 Jahre, deutsch und franz. sprechend, gute Kennt-r nisse in der engl. Sprache, sucht Stelle in Frühiahrs-
saison. Tessin bevorzugt. Zeugnisse zu Diensten. 'Offerten,
an Jean Hunkeler, VHimcrgen (Aarg.) (929)

Portler. 25 Jahre, deutsch und französisch sprechend, snclu^ Stelle nach Montreux oder Umgebung auf Februar oder
März. Gute Zeugnisse. Gegenwärtige Stelle in Genf.

Chiffre 936

Portier, junger, tüchtiger u. zuverlässiger, sucht Frühlings»
saison oder Jahrcsstelle als Portier allein oder d'dtagew

Beste Referenzen zu Diensten. Deutsch u. franz. sprechendj
Eintritt sofort. Chiffre 943

Portier, tüchtiger, deutsch, iratu. und etwas englisch spre-i
chend. sucht Saison- oder Jahresstelle als alleiniger oder

Etagenporticr. Chiffre 934

DiversmmuEhepaar sucht Engagement für die Sommersaison als Con*
dueteur oder Portier-Conducteur und selbständige Chef-

Köchin. Chiffre^886

Uotelpersonal. Suche für Oberkellner und Cenclergc. beides
zuverlässige Angestellte. Frühiahrspostcn. A. Walser,

Dir., Sporthotel Waldhaus. Arosa. _(931)

Ueizcr-Maschinlst. junger, erfahrener, mit sämtlichen An-
** lagen eines Hauses aufs beste vertraut, mechanisch, wie
elektr. Teil, sucht Stellung iu grosses Haus, im In- oder
Ausland. Zeugnisse tu Referenzen zu Diensten. Chiffre 941

Stütze. Junge, erfahrene Tochter sucht Stelle als Stütze
der Hausfrau. Tessin oder franz. Schweiz bevorzugt.

Chiffre 883i

Stütze. Tochter. Schweizerin, deutsch, franz. u. zieml. ital.i
sprechend, wirtschaftlich bewandert, init den Büroarbeiten

vertraut, sucht Stelle als Stütze oder Bureauvolontärin. um'
sich im Hotelfach weiter auszubilden. Referenzen u. Bil(Ü
zur Verfügung. Chiffre 94^

Vertraucnsstellc, Tochter, gesetzten Alters, sucht auf Mittet
März oder Anfang April Vertraucnsstellc in erstklassiges

Hotel als Stütze der Hausfrau oder als Etagen-Gouvernante,.
Hat auch gute Kenntnisse der Hotel-Buchhaltung. Jahres^
steile bevorzugt. Zeugnisse zu Diensten. Chiffre 945;

Holel-Bureaü
Marktgasse 32, Bern Tel. Bollwerk 6010

Offiz. Plazierungsbureau des -

Schweizer Hotelier - Vereins .j

suchi für sofort und Sommersaison nach der

Zentralsdiweiz, romanischen Schweiz, Enga-
din und Berner Oberland:

16 Direktoren, Chefs de Reception. Kas-.
siere, Sekretare,

72 Oberkellner, Chefs de rang, Zimmerkeü-,

ner, Commis, Saalkellner,
46 Chefs de cuisine, Chefs de partie, Aids,

Commis, Patissiers,
39 Concierges, Conducteurs, Portiers, Lif-

tiers, Chasseurs,
15 Casseroliers, Officiers, Haus- und

Küchenburschen,
8 Wäscher, Schreiner, Gärtner, Heizer,

Kellermeister,
16 Gerantinnen, Sekretärinnen, Buchhalterin¬

nen, Bureauvolontärinnen, y,

14 Gouvernanten, Buffetdarrten und Barmaids^
65 Obersaaltöchter, Saal- u. Saallehrtöchter,
24 Servieriöchter,
5 Wäscherinnen,

22 Chefköchinnen, Kaffee-, Haushaltungskö-j
chinnen, Kochlehrlöchter,

19 Küclien-, Office- und Hausmädchen. f

jj
Anmeldungen für Frühjahrs- und Somiiier-l

saison beliebe man jetzt schon einzureichen.

— Keine Plazierungsgebühr. —

Directeur
Chef de reception
Corrtspondance fransaise, auglaise et allemaode, daetylog;
devoue et actif. Suisse age de 2*> ans» relations internation les.
Pourrait s'interesaer fioanciiremeot cherche engagement des le
printemps 1924. — S'adresser sous H. R. 2492 a la Revna

aolsae des H6tels> Bäle 2.

Veltliner offen
und in

Flaschen
G. Calonder, Chur 106

TIRDLER
1 WEINE« w, KETTMEIR

'llllil.'llllllNIlllllltlllllülllllllfillllll.Mrillli

BOZEN

UBERALL ERHÄLTLICH. HAUPTDEPOT: TEL.H.740

G. KETTMEIR SS ZÜRICH

36

Tüchtiger» energischer Oberkellner m, d, hotel (Schweizer) mit
ebensotüchtiger fachkundiger Frau (Gouvernante beide 4 Sprachen
sprechend, wünschen sich auf kommeudes Frühjahr zu verändern als

iißltöf, fllilS
^*ur beste und langjährige Referenzen zugesichert — Offerten sub
Chiffre S. G. D. £550 an die Schweizer Hotel-Revae, Basel 2.

mmwa in
des Internat. Verband der Hotel- und Rest »uraata •gestellten

ZURICH II GENfeVE
GESSNERALLE 32 RUE DE BERNE 10

Tel. Selnau 5181 (} Telephon 4603
sucht und empfiehlt tüchtige« Hotel- und Restaurant-

Peiaonal.

PHILIPS:

ARGENTA

PHILIPS-LAMPEN A-G- ZÜRICH

KQhlmaschinen
hochwertige, Kohlensäure- und Ammoniak-System

für Metzgereien, Hotels, Molkerelen
und Lebensmittel-Industrie

L. A. RIEDINGER
A.-G. für Kühlmaschinen
ZURICH, Sihlquai 65


	

